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Amtlicher Teil.

Verordnung
er den Verkehr mit Branntwein aus Klein - und Obst-

Brennereien
vom 24 . Februar 1917 . (R . G . Bl . S . 179 .)

Aus Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaßnah¬
men zur Sicherung der Bolksernährung vom 22 . Mai
1916 (Reichs -Gesetzbl . S . 401 ) wird verordnet:

§ 1. Branntwein , der in Kleinbrennereien (§ 15 des
Braimtweinsteuergesetzes vom 15 . Juli 1909 , Reichs -Ge-
schtzl. S . 661 ) oder der ans Obst , Obstwein , Beeren , Tre¬
sterwein, Kunstwein , Most , Weintrestern , Weinhese , Wur¬
zeln oder Rückständen davon , allein oder mit anderen Stof-
jeit gemischt, hergestellt ist, sowie Mischungen , zu denen der
Brenner solchen Branntwein verwendet hat , dürfen vom
Brenner nur an die Süddeutsche Spiritusindustrie , Kom¬
manditgesellschaftauf Aktien , Zweigniederlassung München,
oder nach deren Weisungen abgesetzt werden . Dies gilt auch
siir die mit Beginn des 11 . März 1917 beim Brenner vor¬
handenen Bestände.

Für Branntwein , der aus Wein oder unter Zusatz von
Wein hergestellt ist, verbleibt es bei den Vorschriften der
Bekanntmachung über Branntwein aus Wein vom 9 . Ja¬
nuar 1917 (Reichs -Gesetzbl . S . 25 — Sammlung Nr . 477
—). Im übrigen bleiben für Branntwein , der nicht unter,
die Borschrist im Abs . 1 fällt , die Vorschriften der Verord¬
nung über Regelung des Verkehrs mit Branntwein vom
15. April 1916 (Reichs -Gesetzbl . S . 279 ) maßgebend.

§ 2. Branntwein , der die Absatzbeschränkung nach § 1
Abs. 1 unterliegt , ist vom Brenner an die Gesellschaft § 1
Abs1) nach deren Weisungen zu liefern . Der Brenner
hat den Branntwein auszubewahren , pfleglich zu behandeln
«nd ans Abruf zu verladen . Die näheren Bestimmungen
über die Lieferung sowie über die Feststellung der für die
Preisberechnung zugrunde zu legenden Mengen trifft der
Vorsitzende der Neichsbranntweinstelle.

Die Gesellschaft hat den Branntwein abzunehmen . Er-
stlgt die Abnahme nicht binnen einem Monat , nachdem der
Brenner sich zur Lieferung bereit erklärt hat , so ist der
Kaufpreis vom Ablauf des Monats an mit 1 vom Hundert
über dem jeweiligen Reichsbankdiskont zu verzinsen . Mit
dem Zeitpunkt , an dem die Verzinsung beginnt , geht die Ge-
sahr des zufälligen Verderbens oder der zufälligen Wert¬
minderung auf die Gesellschaft über.

Erfolgt die lleberlassung nicht freiwillig , so kann das
Etgentnm auf Antrag der Gesellschaft durch die von der
Landeszentralbehörde zu bestimmende Behörde auf die in
dem Antrag bezeichnete Stelle übertragen werden . Die An-
°rdnung ist an den Besitzer des Branntweins zu richten,
las Eigentum geht über , sobald die Anordnung dem Be¬
ider zugeht Zuständig ist die Behörde des Bezirkes , ans
dem die Lieferung erfolgen soll.

8 3. Für Branntwein , für den gemäß § 3 dös Gesetzes,
etrestend Beseitigung des Branntweinkontingents , vom

isurti- 1912 (Reichs -Gesetzbl. S . 378 ) eine Verbrauchs-
von 0,84 J{  für das Liter Alkohol zu entrichten ist,

Ü" m Liefernngspflicht nach § 2 nur , wenn die Erzeugung
W ^striebsjahr , im laufenden Betriebsjahr einschließlich

Beginn des 11 . März 1917 vorhandenen Bestände,
25  Liter übersteigt.
ffi w C dlbsatzbeschränkung nach § I Abs . 1 gilt jedoch auch
1,c 'olchen Branntwein.

Die Gesellschaft hat dem Brenner einen angemes-
Wenllebernahmepreis zu zahlen . Der Preis darf die von
jJ 11 011  dem die Entscheidung des Vorsitzenden der

>n Vorsitzenden der Neichsbraniltweinstelle nach den Wei-
des Reichskanzlers festgesetzten Grenzen nicht über-

A eite» ; er schließt die Kosten der Beförderung bis zur
Ödestes,e des Ortes , van dem der Branntwein mit der
^vyn oder zu Schiff versandt wird , sowie die Kosten der
"Mdung daselbst ein.

Preis ist spätestens 14 Taae nach der Abnahme zu
ajpJ* 1' ; 8ür streitige Restbeträge beginnt die Frist mit

«chsbrnnnttveinstelle (ß 5) der Gesellschaft zugeht.
»W -r. lieber Streitigkeiten , die sich aus der Lieferung zwi-
Stoi-tii Vkteiligten ergeben , entscheidet endgültig der
diu '»"c ökr Neichsbranntweinstelle . Bei der Entschei-
§ .Streitigkeiten über den Preis ist er UN die gemäß

.skstgrst' tzten Grenzen gebunden,
slj,Der  Vorsitzende der Neichsbranntweinstelle be-
gen oil tven , zu welchen Zwecken und in welchen Metr-
iefet h;1 von der Gesellschaft abznsetzen ist. Er

$ P " ise für die Abgabe fest. ^
? ei: ^kjchäftsbetrieb der Gesellschaft unterliegt,
llch »nt die Ausübung der ihr durch diese Verord-

Lekanntmadiung der steidisbekleidungs-
ttette über neue Lerugsscbeinmulter.

vom 20. februar 1917*.
Auf Grund von 8 12 Absatz 2 der Bundesrats¬

verordnung über ' die Regelung des Verkehrs Mit
Web - , Wirk -, Strick - und Schuhwaren vom 40.
Juni/23 . Dezember 1916 (Reichs -Gesetzbl . Seite
1420 ) wird folgendes bestimmt:

8 1.
Anstelle der bisherigen Bezugsscheinmuster A

—C treten neue , Muster , die in d?r . 5 der , Mitten,
lungen der Reichsbe,kleidungsstelle (zu beziehen von
der Preßabteilung der Reichsbekleidungsstelle gegen
Voreinsendung von 30 Pfg .) abgedruckt sind . "

An Stelle des Bezugsscheins A tritt der Bezugs¬
schein Al , #

an Stelle des Bezugsscheins 8 der Bezugsschein
8 1,

0 «n Stelle des BezugsscheinsC der Bezugsschein
Die Bezugsscheine A1 und 8 1 sind nur inner¬

halb eines Monats , vom Tage der Ausfertigung
ab gerechnet , gültig.

8 2.
Den Kommunalverbänden geht der erste Bedarf

an neuen Bezugsschernmustern ohne Bestellung
zu . Der weitere Bedarf ist auf den gleichzeitig
den Kommunalverbänden zugehenden Bestellschei¬
nen Nr . 155 bei der Reichsbekleiduugsstelle,
Drucksachenverwaltung , zu bestellen . Bestellungen,
dre nicht aus diesem Bestellscheine eingehen , wer¬
den nicht berücksichtigt.

Sobald die neuen Be .zugsscheinmüster den Aus-
fertigungsstellen zur Verfügung stehen , dürfen

die alten Muster A und 8 sticht mehr verwendet
werden . Die alten Muster 6 können aufgebraucht
werden.

8 3.
Vom 1. April 1917 ab dürfen Gewerbetrei¬

bende Bezugsscheine der alten Muster A Md 8
nicht mehr annehmen.

8 4.
Vom 1. April 1917 ab dürfen Gewerbe,trei -,

bende Bezugsscheine nicht annehmen,
a ) wenn der Name de,s Antragstellers nicht an¬

gegeben ist,
b) wenn Zahlen bei dein Gegenstand nicht in
. Buchstaben , sondern in Ziffern ausgeschrie¬

ben sind,
o) wenn sie auf mehr als eine Warenart

lauten,
ä ) wenn sie nicht mit Ort , Datum , Stempel

der ausfertigenden Behörde und Unterschrift
des mit der Ausfertigung Beauftragten ver¬
sehen sind,

e ) wenn beim Bezugsschein 8 1 nicht der linke
untere Abschnitt ausgefüllt und mit Unter¬
schrift oder Stempel versehen ist,

f ) wenn auf ihnen die Angaben über den
Gegenstand irgendwie , geändert sind,

g ) wenn durch sonstige Veränderungen der Ver¬
dacht einer Uebertragung oder einer miß -,
bräuchlichen Verwendung des Bezugsscheins
begründet ist,

h) w «n bei den Bezugsscheinen Al und 81 die
einmonatige Gültigkeitsdauer des Bezugs¬
scheins abgelaufcn ist.

8 5.
Die nach j 13 der Bundesrats 'verordnung vom

10 . Juni/23 . Dezember 1916 zuständigen Behör¬
den haben die Gewerbetreibenden wegen Beachtung
des in 88 3 unp 4 dieser Bekanntmachung enthal-
tenne Verbotes zu' überwachen.

8 6.
Den Gewerbetreibenden ist verboten , einen an¬

dern als den durch die AusfertigiMgsstellen bewil¬
ligten Gegenstand auf de,n Bezugsschein abzu¬
geben (z. B . ist unzulässig die Abgabe , Non Stos-

übe
rtrngeneit Rechte und Pflichten handelt , der Auf¬

sicht des Reichskanzlers.
Der Reichskanzler verfügt über den bei Durchführung

dieser Verordnnng für die Gesellschaft sich etwa ergebenden
Reingewinn.

§ 8 . Wer Branntwein , der der Vorschrift im § 1 Abs.
1 unterliegt , herstellt , hat der Neichsbranntweinstelle über
Art und Umfang der Erzeugung auf Erfordern Auskunft zu
erteilen.

Die Hersteller von Branntwein , der der Lieferungspflicht
nach § 2 unterliegt , haben der Neichsbranntweinstelle , Ab¬
teilung München , und dem zuständigen Hauptamt bis zum
fünften Tage jedes Monats über die bei Beginn des Mo¬
nats vorhandenen Vorräte an Branntwein sowie über die
im Vormonat erzeugten Mengen Anzeige zu erstatten . Die
Anzeige ist erstmalig für die mit Beginn des 11 . März
1917 vorhandenen Vorräte bis zum 20 . März 1917 zu er¬
statten.

§ 9 . Der Präsident des Kriegsernährungsamts kann
§ 10 . Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit

Geldstrafe bis zu zehntausend Mark wird bestraft:
1. wer der Vorschrift im § 1 zuwiderhandelt oder den ihm

nach § 2 Abs . 1 obliegenden Verpflichtungen nicht nach¬
kommt ;

2 . wer eine von ihm nach § 8 Abs. 1 erforderte Auskunft
nicht in der gesetzten Frist erteilt oder die ihm nach §

f n an Stelle e.ines bewilligten fertigen Stückes
oder umgekehrt ).

8 7.
Die Ausfertigungsstellen haben Bezugsscheinvor-

drucke zurückzuweisen , auf denen Durchstreichungen,
.Verbesserungen und dergleichen vorgenommen sind
lodcr auf denen die, vorgeschriebenen Antragsspal-
ten nicht vorschriftsmäßig oder entgegen den auf
den Bezugsscheinen abgedruckten Bestimmungen
ausgcfüllt sind.

8 8.
Zuw .d ' rhandluilgen gegen 88 3 , 4 und 6 dieser

Bekanntmachung werden nach ß 20 Nr . 1 der
Bundesratsverordnung über hie, Regelung des
Verkehrs mit Web - , Wirk -, Strick - und Schuh¬
waren vom 10 . Juni/23 . Dezember 1916 strit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬
strafe . bis zu fünszehntausend Mark bestraft.

Berlin , den 20 . Februar 1917.
ReichsbekleidungssteM

Geheimer Rat Dr . Beutler,
Reichskommissar für bürgerliche Kleidung.

Kmtlicbe Kurkünkte Kur Verordnung des
vundesrales vom 10. 6. 16, 23. 12. 16.
1 Für solche Insassen von Heil - und Pflege-

an statten , Irrenanstalten und dergl , die auf
eigene Kosten mit Web, -Wirk- und Strickwaren ver¬
sehen werden sollen, ist tue Ausstellung von Bezugs¬
scheinen nicht bei der für den Bedarf der Krankenan¬
stalten zuständigen Reichsbekleidungsstelle — Abtei-
lung B ' ür AnstaltSverjorgung — sondern bei der
örtlichen Ausfertigungsstelle von Bezugsscheinen zu be¬
antragen.

2. Da die Reichsbekleidungsstelle die Aufgabe
hat , die Versorgung der Behörden mit
,U n i f o r m stoffen  für die bürgerlichen Beam¬
ten zu regeln , so haben sich alle in öffentlichen
Dtensten stehenden Beamten und Bediensteten bei
.Bedarf an Dienstkleidungsstücken an ihre Vor¬
gesetzte Behörde zu wenden.

3 . Ten Angehörigen dgr I u g e n d o r g a n i sa->
tronen und für Sportzwecke  können Be-
zugsscherne für uniforNie Bekleidung  Rur
ausgestellt werden , wenn ohnedies die Notwendig¬
keit eines Anzuges für den täglichen Gebrauch
erwiesen ist.

4 . Für Tisch - und Bettwäsche der Gast¬
wirtschaften,  Gasthöfe , Pensionen und dergl.
sind Bezugsscheine nicht mehr zu erteilen . Sie
haben sich mit dem vorhandenen Bestand zu be¬
helfen.

5 . P e n s i o n a t e n sind Bezugsscheine auf Bett-
mnd Hauswäsche nicht mehr zp erteilen , da sich
die Forderung durchführen läßt , daß die Pensio¬
näre außer der Leibwäsche auch, die Bett - und
Hauswäschc mitzubringen baben.

6 . Die Notwendigkeit zur Beschaffung von
Gegenständen , für die, augenblicklich kein
Bedarf  vvrliegt , sondern e.rst künftig vomus-
ftchtlich efntreten wird , kann nicht anerkannt
werden.

7. Die Reichsbekleidungsstelle spricht sich ent¬
schieden gegen die Erhebung von Gebüh¬
ren  für die Ausfertigung von Bezugsscheinen
aus . Zuständig für die ,Entscheidung sind hie
Landeszentralbehörden.

8 . D i e n st b o t e n gehören nicht zur Familie;
für sie sind besondere , Pcrsonalkärten zu führen.

9 . Die Ausfertigungsstelle, » haben z» prüfe » ,
ob der Antragsteller esner Familie angchört
und schon durch das Familienhaupt auf dessen
Namen Waren erhalte » hat . Scheibet er äüs der
Familie aus und wird er wirtschaftlich selbständig,
so ist eine Personalkärte , anzulegeu und sind die
früher für fhn bewilligten Gegenstände Air ihn.
dort nachzukragen.

Bestimmungen zur Ausführung dieser Verordnung erlassen
und bestimmen , daß Zuwiderhandlungen mit den im § IC
bezeichneten Strafen zu bestrafen sind . Er kann Ausnah¬
men von den Borschriften dieser Verordnung zukassen.

8 Abs . 2 obliegende Anzeige nicht innerhalb der gesetz¬
ten Frist erstattet oder wer in den Fällen des § 8 Abs.
1, 2 wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände
erkannt werden , ans die sich die strafbare Handlung bezieht,
ohne UnterschieÄ ^ ob sie dem Täter gehören oder nicht.

§ 11 . Diese Verordnung tritt mit dem 11 . März 1917
in Kraft.

Berlin,  den 24 . Februar 1917.
Der Stellvertteter des Reichskanzlers.

Wahlordnung
für die Wahl der Arbeiterausschüffe und

Angestelltenausschüsse « ach 8 11 des Gesetzes über
den vaterländischen Hilfsdienst vom 5 . Dez . 1916

(RGBl . S . 1833 ).
(Fortsetzung .)

4. Muster zur Berechnung des Wahlergebnisses und für die
Niederschrift (§ 19 Abs. 1 und 3 der Wahlordnung ) .



den / t t t t r 7

Bon dem Unterzeichneten Wahlleiter (Wahlvorstande)
str die Wahl des Arbeiter -sAngestellten- Âusschusses für
(Bezeichnung des Betriebs oder der Betriebsabteilung^
wurde heute nach Oeffnung des Stimmzettelkastens (durch
den Vorsitzenden und den Beisitzer T) auf Grund der aus
den Wahlumschlägen entnommenen Stimmzettel folgendes
festgestellt:

Es sind insgesamt 240 gültig« Stimmzettel abgegeben
worden . 20 Stimmzettel wurden für ungültig erklärt . Bon
den 240 gültigen Stimmen sind 120 aus Liste I , 80 auf
Liste II und 40 auf Liste III entfallen . Zu wählen sind
i Ausschußmitglieder und 10 Ersatzmänner.

Als Bewerber sind benannt auf:

1.
Zu Ersatzmännern sind berufen worden:

I.
Liste I

A
Liste II

Q
Liste

f
2. B R g
3. 0 S h
4. D T i
6 E U k
8 F V 1
7. G W m
8. H X n
9. I Y o
10. K Z P
11 L a q
12. M b r
13. N c s
14. 0 d 1
15. P e u

2 bis 10 usw.

(. )
«Vor sitzender.)

den . . . , ,
Der Wahlvorstand.

Wahlleiter.

- (. )
(Beisitzer)

Fassung 2 (nur eine gültige Vorschlagsliste liegt vor) :
Ausgehängt am.
abgenommen am.

Bekanntmachung.
Für die Wahl des Arbeiter -sAngestellten-sAusschusses

für (Bezeichnung des Betriebs oder der Betriebsabteilung)
ist nur eine gültige Vorschlagsliste eingereicht worden . Ge¬
mäß § 11 Abs. 2 Satz 1 der Wahlordnung gelten daher als
gewählt:

als Ausschußmitglieder:

2 bis 5 usw.
als Ersatzmänner:

2 bis 10 usw' m '. [ [ [ [ [ [ [
. , den . .

(Der Wahlvorstand .)
(. ) . . . .( . )

(Borsitz -nder .) ( Beisitzer .)
Wahlleiter.

Die auf die einzelnen Listen entfallenden Stimmen-
zahlen werden durch 1, 2, 3, 4 usw. bis 15 geteilt . Das Er¬
gebnis zeigt folgende Tafel . In ihr sind die für die Stel-
lenberteilung in Betracht kommenden 15 Höchstzahlen mit
kleinen ihre Reihenfolge bezeichnenden Ziffern versehen:

Lifte I Liste II Liste III
1 120 1 80 2 40 4
2 60 3 40 6 20 12
3 40 5 262/, 8 13.73
4 30 7 20 11 10
6 24 9 16 14 8
« 20 10 13 7g 6 2/3
7 17*/t 13 1137 5-7i
8 li 15 10 5

Fassung 3 (mehrere gültige Vorschlagslisten liegen vor) :
Bekanntmachung.

Bei der Wahl des Arbeiter -sAngestellten-sAusschusses
für (Bezeichnung des Betriebs oder der Betriebsabteilung)
sind insgesamt 240 gültige Stimmen abgegeben worden .'

Von diesen Stimmen sind entfallen auf:
^l[ te 1 .120 Stimmen,

H . 80 Stimmen,

*) Vgt . Fußnote zu §§ 5, 6 der Wahlordnung.
Liste IH . 40 Stimmen.

Es sind hiernach gewählt:
Aus Lifte I als Äusschußmitglieher:1 in

Die Reihenfolge der auf allen Vorschlagslisten vor¬
handenen Höchstzahlen 40 und 20 ist durch das Los (zu
»ergl . § 16 Abs. 1 Satz 3 der Wahlordnung ) bestimmt
worden.

in

Der auf den Listen I uni? II benannten A und der auf
den Listen II und III benannte 8 gelten nach § 17 Satz 2,
3 der Wahlordnung als gewählt auf Grund der Liste, auf
der ihnen die größte Höchstzahl zugefallen ist, A gilt also als
gewählt auf Grund Liste I , 8 als gewählt auf Grund Liste
III . Liste II wird so behandelt, als ob A und 8 überhaupt
nicht auf ihr gestanden hätten:

Hiernach sind gewählt:
aus Liste I:

5 Ausschußmitglicder, nämlich : A , B, C
3 Ersatzmänner, nämlich D, E , F , G, H,

aus Liste II:
1 Ausschußmitglied, nämlich : R,
4 Ersatzmänner, nämlich : T , U, V, W,

aus Liste III:
1 Ausschußmitglied, nämlich : S,J
1 Ersatzmann, nämlich : g

. , den . .
Der Wahlvorstand.

(. ) (. )
(Vorsitzender.! 'Wahlleiter (Beisitzer)

i . Muster zur Mitteilung an die Gewählten oder Berufe¬
nen (§ 22 der Wahlordnung ).

Fassung 1 (Wahl ) :
. , den . .
Sie sind zum Mitglied (Ersatzmanns des Arbeiter-

(Angestellten-sAusschusies ftir (Bezeichnung des Betriebs
oder der Betriebsabteilung ) gewichst.

Falls Sie nicht binnen einer Woche nach Empfang die¬
ser Mitteilung dem Unterzeichneten die Erklärung einrei¬
chen, daß Sie die Wahl ablehnen , gilt Ihre Wahl als an¬
genommen.

(Der Vorsitzende des Wahlvorstandes .)

2 bis 3 usw.
als Ersatzmänner:

2 bis 5 usw.
aus Liste II als Ausschußmitglied : . in . . . .

als Ersatzmänner:
1. ‘ .in.
2 bis 4 usw. '
aus Lifte III als Ausschußmitalied . in

als Ersatzmann . •
. , den . . .

(Der Wahlvorstand .)
( . . . . . , ( . . )

(Voi sitzender .) (Beisitzer .) '
Wahlleiter.

(Fortsetzung folgt.)

Wahlleiter .'

Fassung 2 (Berufung ) :
. , den . . 1917.

Als Wahllsiter (Der Wahlvorstand ) für die Wahl des
Arbeiter -sAngestellten-sAusschusses für (Bezeichnung des
Betriebes oder der Betriebsabteilung ) berufe ich (hat be¬
schlossen), Sie zum Mitglied (Ersatzmanns dieses Ausschus¬
ses (zu berufen) .

Falls Sie nicht binnen einer Woche nach -Empfang die¬
ser Mitteilung dem Unterzeichneten die Erklärung einrei¬
chen, daß Sie die Berufung ablehnen , gilt Ihre Berufung
als angenommen.

(Der Vorsitzende des Wahlvorstandes .)*)

Allgemeine Verfügung vom 12. Februar 1917 , betreffend
die Inanspruchnahme der Polizeibehörden durch die Ge¬

richte und Staatsanwaltschaften.
. . *m,e? Mitteilung des Herrn Ministers des Innern "haben

Pol ^ 'behLrden mehrfach berichtet, daß sie durch die Erledigung
von Ersuchen der Gerichte und Staatsanwaltschaften sehr in An-
spruch genommen und dadurch in der Erfüllung ihrer durch die
An °rderung -n des Kr-eges stark gewachsenenAusgaben rein polb
zeilicher Art , insbesondere auf dem Gebiete der Lebensmittelver-

werden Jene Inanspruchnahme wird deshalb
,3i Unbe1' weil dem starken Wachsen der polizeilichen

Geschäfte ein steigender Mangel an den zu ihrer Bewältigung er-
forderlichen Arbeitskräften geqenübersteht "

Justizbehörden liegen zwar die Verhältnisse insofern
ähnlich, als bei stark verminderter Beamteniahl viele mit dem
Kriege in unmittelbarem Zusammenhang stehende Geschäfte lz. B.
nun ^en" G^ ŝ ttL̂ °"»? ^ ^ kretung der zahlreichen Kriegsverord-

, !Mchasss . . Vormundschafts. , Fürsorgesachen usw ) ohne
a  , e,nei Aufschubs erledigt werden müssen Die In-

der Polizeibehörden zu diesen Zwecken läßt sich daher
daim n-ch vermeiden, wenn sie durch die Rücksichtnahme

»nn 6ft<u^ 6oten  wird (um diesem mit Zeitverlust
u?d Kosten verbundene Reisen an eine Gerichtsstelle zu ersparen),
als der Art des Ersuchens die polizeiliche Erledigung

sachlich zweckmäßigereerscheint. Liegen diese Gründe aber
nicht vor, so ist es nach Lage der Verhältnisse Pflicht der Justiz.

möglichst weitem Umfange die Ermittelungen und
°'gene Beamte ober durch Angehen anderer

fpr!chend zu entl°N ' " ä“ um bie  Paßbehörden ent.
t>an,^ w" s,E'^ werken ist in Ersuchen an die Polizeibehörden nur
dazu borliegt^ ®U maĉ en' h3enn ein  wirklich zwingender Anlaß

Wi - kvSL ? • 58!' ■* * ” *** » wL .n1 .il»
Berlin,  den 12 Februar 1917.

Der Justizminister.

Wahlleiter.

L. Muster zur Bekanntmachung öes Wahlergebnisses (§ 23
der Wahlordnung ).

Fassung 1 (eine gültige Vorschlagsliste liegt nicht vor) :
Ausgehängt am

abgenvmmen am

Bekanntmachung.
Mangels einer gültigen Vorschlagsliste sind zu Mitglie¬

dern des Arbeiter -(Angestellten-)Ausschusses für (Bezeich¬
nung des Betriebes oder der Betriebsabteilung ) berufenworden : '
1. .
2 bis 5 usw.

in

. . A 3lr . Unter dem 16. Dezember ist eine Verordnung
des Bundesrats über die Anmeldung v,n Auslandsforderunaen
23® % -W ' Hierzu hat der Herr Reichskanzler am
m - ebruar d. ^ s. Ausfuhrungsvorschriften erlassen (RGBl S . 183)
Aus den Bekanntmachungen ist ersichtlich, welche Forderungen an-
zumelden sind, wer anmeldepflichtig ist und in welcher Form die
Anmeldung stattzuflnden hat . ’ u
sd 1 ber Bundesratsverordnung ist die Bestimmung der
? tef eir{, denen die Anmeldungen zu erfolgen haben, den Landes-
zentralbehörden überlassen. Da die Anmeldepflichtigenüberwiegend
den in der Handelskammerorganisation zusammengefaßten Berufs-

angehören werden bestimme ich für alle anmeldepflichtigen,
g eichgültrg welchem Berufe sie angehören, die Handelsvertretungen
^ ^ zuständigen Anmeldestellen. Die Zuständigkeit der einzelnen
Handelsvertretung richtet sich nach dem Orte der Handelsnieder,
lassung, bei dem Fehlen einer Handelsniederlassung nach dem Wohn-
0n^ n ^E ^ ? ?^ bldePfl >chtlgen . Für diejenigen Anmeldepflichtigen,
deren Handelsniederlassung oder Wohnort in einem einer Handels-
Vertretung nicht zugeteilten Gebiete liegt, bestimmt der zuständige
Regierungspräsident , für Sigmaringen der Oberpräsident in Kob¬
lenz, die Handelsvertretung , bei der die Anmeldung zu geschehen hat.

Berlin,  den 2. März 1917.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A.: Lusensky.

Innere Gefcbloffenbrit.
(Von einem varlamentarischen Mitarbeiters

Berlin . 15. ^
Von der Gerichtssitzung der zweiten nr. IB

Kammer über die erste hatte man sich allenthalben
starke Eindrücke versprochen : aber daß der sst. 2
kanzler sich an ihr beteiligen und mit der
Wucht seiner politischen Leidenschaft in den Ko
Geister eingreifen würde , darauf war man ii>'
Öffentlichkeit diesmal nicht vorbereitet . Aber ' «z t
dem leitenden Staatsmann keine Ruhe gelassen-
mußte sich sagen , daß die Auseinandersetzung
Abgeordneten - und Herrenhaus unfehlbar in ein ^
Für und Wider um die von ihm wiederhott angekm
innere Erneuerung des preußisch -deutschen Volksl
Umschlagen werde , und da mußte er zur Stelle sein,
anders er an dem Ernst seiner staatsmännischen
schließungen keine bangen Zweifel aufkommen
wollte . Die Rede aber , mit der Herr o. Beth,
Hollweg für seine Gegenwarts - und für seine
kunftSpolittk eintrat , löste unmittelbar die ti«
Wirkungen aus . Hier hörte man einen Minister fort*
der erfüllt war von der Heiligkeit einer weltgeschichtljz
Mission und der sich von dem Ernst der Stunde , die
auf die Landstagstribüne gerufen hatte , zu persönl
Bekenntniffen hinreißen ließ , die aus seinem Leben nie«,
wieder fortzulöschen sein werden . Er fand , als er
Parteien zur Einigkeit mahnte . Worte der Beschwör»
so ernst und so nachdrücklich, daß das ganze Haus fichn>
in ihren Bann verstrickt wurde ; und er schlug, alz
von seiner Entschlossenhett sprach , die Forderungen
neuen Zeit zu erfüllen und gegen alle z
stände rücksichtslos durchzusetzen , Töne an
einer Kraft und einem Siegeswillen , wie man sie .
noch erwartet hätte . Kein Zweifel . Herr v. Bethn,,
Hollweg fühlt sich fest und sicher auf seiner (Bahn , ]
starken Gegnerschaften , mit denen er vor wie nach
Verkündigung des ungehemmten U-Boot -Krieges zu kän
hatte , haben seiner Selbstsicherheit nichts anzuhaben
mocht . Ungebrochen steht er da , und im Innern
er den Herren von der ersten Kammer oieH*
von Herzen dankbar dafür sein , daß sie ihm die Geleg,
heit verschafft haben , auch vor der preußischen Voi!
Vertretung mit seiner ausgeprägt deutschen Sinnes-
Willensrichtung einen großen persönlichen Erfolg da«
zutragen . Von der Linken über das Zentrum bis zu >
Reihen der freikonservativen Partei überschüttete man '!
jeden seiner Sätze mit Beifall und Zustimmung , und we
auch die eigentliche Rechte sich schweigend oerhiell,
konnte auch damit der gewaltige Eindruck dieser K
gebung des obersten Dieners der preußischen Krone
unterstrichen werden . Die Diätenvorlage für die preußisl
Abgeordneten bleibt vorläufig im Papierkorb liegen . «,
die Notwendigkeit der inneren Geschlossenheit proklamio
der Kanzler mit unwiderstehlicher Beredsamkeit.

Zu dem Höhepuntt der Kanzlerrede hatten die,
scharf gegen das Herrenhaus richtenden Ausführungen i,
Abgeordneten Dr . Porsch vom Zentrum , Dr . Friedbeil
von den Nationalliberalen und des VolksparteiU
Dr . Pachnicke hinaufgeführt . Den nach der Persönlit
keit des Redners jedenfalls beachtenswerten Ausklang d
nach einem kurzen heftigen Erguß des sozialistischen A
geordneten Leinert  der konservative Führer o. Heydii
brand und der  Lase . Er erkannte an . daß
die Pflicht der Stunde sei, alles Trennende zur
zustellen . Bei der Kraft unseres Volkes
diesem gewaltigen Kampf können , wie der Gutsh
von Klein -Tschuukawe sagte , doch aber die Grundla
auf denen unser Volk steht und unser deutsches' .
preußisches Volksleben sich aufbaut , nicht gar so mori
und so schlecht gewesen sein. Gewiß bringe die neue Z
neue Aufgaben , manche Opfer an Auffassung und A
zeugungen werden verlangt . Aber doch darf die Anlehmi
an die gesunden Grundlagen unserer Vergangenheit nichts-
lassen werden . Herr v.Heydebrand fand , die Kritik amHerm
haus sei mitunter über das Ziel hinausgegangen . Es mK
in dem Drängen der Zeit ein Fattor der Mäßigung oorhanda
sein . Auch ihm und seinen politischen Freunden hättet
hie und da einzelne Beschlüsse des Herrenhauses nicht
fallen . Aber die Rechte sei der Meinung , daß die (->
samttätigkeit des Herrenhauses durchaus Wert hat , uni
baß das Herrenhaus auch weiter zum allgemeinen
arbeiten kann und auch arbeiten soll und muß.

Mit einigen der bekannten Ouersprüngen des Ab
ordneten Adolf Hoffmann  von der sozialdemokratisch.
Arbeitsgemeinschaft und einem Ordnungsruf für die M,
tlp erwähnte »galvanisierte Leichenkammer ", mit welchql
Vergleich er das Herrenhaus bedachte, schloß die in da
Annalen des preußischen Landtags denkwürdige Sitzung, s
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Aus der Reichskanzlerrede.
Es ist im Herrenhause eine sehr schatte und bittere <

am Reichstag geübt worden. Gegen diese Kritik mutz ichu
hier Widerspruch erheben. Ich halte es für eine Aufg»
jedes Parlaments im Deutschen Reich, mag es das preuW
Abgeordnetenhaus, das Herrenhaus, mag es sonst irge ‘ ‘
Kammer sein. Reichspolitik zu tteiben.

Reichspolitik
mutz mit um so gröberer Kraft gettteben werden, der ReiK̂ Tie
gedanke mutz um so höher gehalten werden, weil wir un̂ ÜPS. SR
einem Kriege befinden, in dem wir um unser Leben ringe«
Ich bin ja nicht immer einer Ansicht mit dem Reichstag ö»
wesen. Aber das datt doch kein Mensch in Zweifel ziehe»
datz der Reichstag in den jetzt bald drei Jahren dieses Krieg» §>gli
dem Vaterlande, dem deutschen Volke Dienste geleistet dH'Stur
wie noch kein Parlament der ganzen Welt. Ich habe w» r>or
im Reichstag wiederholt über die groben innervolitisckck®erfe

^ausgesprochen, das letztemal vor wenigen Wocde«
Ich habe dabei meiner unerschütterlichen ÜberzeugungM »°r
druck gegeben, daß das Erleben dieses Krieges zu et»* $j.

Umgestaltung unseres innerpolitischen Lebens
in wichtigen Beziehungen führen mutz und führen wird, ("(Aichü
etwaigen Widerständen zum Trotz. Für die Herren am q Ef
linken Seite bildet der Kernpunkt ihrer Wünsche auf innss L“
politischem Gebiet die Resorm des preußischen Wahlrecht*•
Daß die Königliche Staatsregierung eine Reform des preutziW E?xjub  uic ocummiaie isiaarsregierung eine meiorm oes preuvl'--" -s» ■
Wahlrechts vorschlagen wird, hat sie wiederholt in unmitzoZ
ständlicher Weise ausgesprochen. Ebenso hat ste aber Po.
Überzeugung Ausdruck gegeben, daß diese Reform, die fzweifelhaft zu schweren inneren Kämpfen führen wird, nia»»
einer Zeit in die Hand genommen werden kann, wo wir
vom Feinde von außen berannt werden, weis wir in ei^

Seit innere Kämpfe nicht ertragen können. M
sollten gerade die Herren hedenken. die ganz radikale Wum^
m Bezug auf das Wahlrecht haben. Was soll es Heu»
akademische Erötterungen anzustellen über eine

Wahlreform in Preuße»
gu einer Zeit, wo ich noch gar nicht weiß, wieviel
vergehen werden, bis der Termin gekommen sein wird, wo* 1 jV
damit hervortreten kann? Wenn ich das täte, dann wM ^
rch den Kampf in ihre Mitte schleudern, den ich unter ad - z
Umstanden vermeiden mutz und vermeiden will. Also 8 WAUmstanden vermeiden mutz und vermeiden will. Also u
Vorwürfe, die mir gemacht werden: Ja . der ReickskaE
fvruht über diê Neuorientierung, spricht über Lie Gedan̂ Mfvi «.̂ vicuuucuuauuy , iviiuji uuei : uie
die er für die Zukunft Hatz aber es .sind .leere Worte ^. es



__ nteie « orroune flno furchtbar billig , aber
die Sache bis ans Ende durchdenkt,

^b -n nach dem Kriege vor die gewaltigsten Auf-
' werden, die wohl je einem Volke beschicken

« »kaaben die so gewaltig sind, daß das ganze Volk
82 Schichten, das, jedermann im Volk mit Hand
".«ß, wenn wir uns überhaupt wieder herausarbeiten

^  starke auswärtige Politik,
a. wird nach dem Krieg notwendig sein gegenüber
^ -r-inden. denen wir nicht gegenübertreten wollen mit

arten, mit Renommistereien , mis Sich -ins -Zeug -Legen.
mit ' der inneren Stärke des Volkes . Diese

Volitik können wir nur treiben , wenü das
. Sv,g vaterländische Bewußtsein , das in diesem Krieg
ganz neuen und uns bisher unbekannten Formen zu
larer Wirklichkeit geworden ist. reinbehalten und ge»
rd Eine solche Politik der Stärke und eine solche

e und' äußere Politik können wir nur führen , wenn die
Politischen Rechte der Gesamtheit

Volke in allen seinen Schichten , auch in seinen breiten
„ vollberechtigte und freudige Mitwirkung an der staat-
Ärbeit ermöglichen. Das erfordert unsere Zukunft , nicht

theoretischer Probleme willen , sondern damit wir leben

wre Kriegführung ent,a >etdeno beeinflussen. Englands
Rot wird auch die Not seiner Genosien sein. Die Wirkungen
des Tauchbootkrieges verstärken sich täglich.  Hieraus
und aus der täglich ne» sich erweisenden Unzerbrechlichkeit
unserer mrlitarischen Schubwälle sowie auch den Vorbereitungen
unserer Heeresleitung dürfen wir die Zuversicht schöpfen, dab
das . was sich jetzt anbahnt . die endgültige Entscheidung
bald naher  bringt . Diese Zuversicht wird von allen , zu
einem umfaflenden Urteil berufenen Personen vollauf geteilt.

dürfen mit berechtigter Hoffnung der Entwicklung der
nächsten Zeit entgegensetzen.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

in

immun»—

D°rLandwirt
zeichnet Kriegsanleihe, weil Besitz und Arbeit in einem

sieghaften Deutschland gesegnet sein werden
Nor dem Kriege sind die Jntereffen der Arbeiterschaft
a jn einen angeblichen unversönlichen Gegensatz zu den
ichen Interessen und zu den Jntereffen der Arbeitgeber

llt worden : ich hoffe, dieser Krieg kuriert uns endgültig
diesem Irrwahn . Denn täte er es nicht, wären wir nicht
losten. alle die Folgerungen , die sich aus dem Erleben

#̂ ■4 « « 2 t>mi >Fwm prrffrfil nfTort »i * atokon s»TTar» /**»♦•*

elung des Preußischen vn uu viuumiu uc»
dtags im ganzen . — wenn wir nicht entschloffen sind.

Folgerungen zu ziehen , rückhaltlos zu riehen . — und ich
es für meine Person tun mit dem Vertrauen , das mir
em Krieg eingewachsen ist zu

allen Söhnen des Volkes,
- .n gingen wir inneren Erschütterungen entgegen, deren
ragweite kein Mensch übersehen kann. Ich werde diese
-»»>ld nicht auf mich laden. Wehe dem Staatsmann , der

Zeichen der Zeit nicht erkennt! Wehe dem Staatsmann,
laubt. daß wir nach einer Katastrophe, wie sie die Welt
aupt noch nicht gesehen bat. deren Umfang wir Mit¬

enden und Mithandelnden überhaupt noch gar nicht oer-
können, glaubte, er könnte wieder anknüpfen an das.

vorher war, er könnte neuen und jungen Wein in die
Schläuche füllen, ohne daß diese zersprengten. Der Abg.

nicke meinte, er hätte Sorge , ob ich die Gedanken, denen
jetzt in flüchtiger Form Ausdruck gegeben habe, auch durch¬

könnte. Ich will diese Gedanken, und ich werde sie
"chren. Und ich werde

mein Letztes daran geben.
bin überzeugt— ich will doch diese Gedanken um nichts

s willen, als um unser Volk stark zu machen—. jeder, dem
Stärke unseres Volkes am Herzen liegt, welcher politischen

Ächtung er angehören möge, der muß doch Mitarbeiten,
nach diesen Opfern ein starkes und junges Volk aus dem

den und aus dem Unhell hervorwachse, weil dieser
-g nur mit der Anspannung der äußersten Manneskraft ge-

-nnen werden kann, und weil zu dieser Kraft auch Wahrheit
°rt. habe ich mich für verpflichtet gehalten, auch meine An-
n über die innere Politik, über die Zukunft unseres
es hier ganz offen auszusprechen. Ich habe nichts damit

nullt, als meinem Volk zu dienen, das Gott erhalten wolle.

d»Arbeiter,
weil seine aussichtsreichen Lebensbedingungen

mit dem Wohlergehen des Vaterlandes
aufs engste verknüpft sind,-

der Industrielle,
der den Schuh der Heimat

und zufriedene Arbeiter braucht,

der Kaufmann,
der seine Einkommensquellen von einem starken

Vaterland beschirmt haben muß,-

da«Atter,
das die Früchte seiner Arbeit nicht der Zerstörung

durch rücksichtslose Feinde preisgeben will,-

di°Jugend
in dem ungestümen Streben nach allem,

was groß und edel ist,-

Der Krieg zur See.
Ein LmerikLnikeker Dampfer versenkt.
Wie aus Amsterdam gemeldet wird , liegt dort folgende
richt des Bureaus Vas Diaz vor:
Ter amerikanische Dampfer „Algongum " (2833

Tonne») ist durch ein deutsches Unterseeboot versenktworden.
Wenn sich die Meldung bewahrheitet, so wäre nun-

Khr  die »offenkundige Handlung ", von der Wilson ein
kriegerisches Vorgehen gegen Deutschland abhängig machen
wollte, gegeben. Daß für amerikanischeDampfer , die sich

Sperrgebiet wagen, keine Ausnahme von der Ver-
ngsdrohung gemacht wird und werden kann, ist der

erikanischen Regierung ja oft genug und unmißverständ-
ru verstehen gegeben worden.

Neue Beute unserer ll -Boote.
Der Chef des deutschen Admiralstabes teilt amt-
Mlt. Neuerdings sind von unseren Unterseebooten

2 Segler und 3 Fischdampfer von insge-
(18 15« Br .-Reg .-Tonnen versenkt worden. Eines
Unterseeboote hat außerdem einen feindlichen kleinen

drei schrägen Schornsteinen und ein als Unter-
ootsfalle eingerichtetes Spezialschiff „927"  vernichtet.
1 letzterem wurden 1 Leutnant , 1 Deckoffizier und
•romn gefangengenommen, darunter ein Schweroer-oeter.

Alte
zeichnen die6. Kriegsanleihe,

weil sie Herz und Verstand zugleich haben.

Von

^ "" erdam , 15. März . Folgende Schiffe, die zwischen dem
»onooer und 18. Januar ausgefahren find, werden von

imJL 0§ ., 0£Enü &t bezeichnet: . Adriatic " (englisch, 3023
nlsfL. 1" » Steinkohlen . . Giant " (englisch), . Pacifiaue"
Lösliche Bark . 2241 Tonnen ) und „Planudus " (englisch.

kfiäUg^ mit  Kohlen . Das Schiff . Michael " ist stark
Marz . . Petit Parisien " meldet aus Havre:

B,M̂ ? ßschen Dampfer . Robur " und . Cognac " find am
«orz infolge heftigen Sturmes untergegangen.

Verleumdung gegen U-Boots -Leute.
Eine amtliche italienische Meldung behauptet, daß der

Schoner . Wal" 25 Schiffbrüchige des italienischen
Piers . Taormina ", welcher am 18. Januar , also
oer deutschen Sperrgebietserklärung , ohne Warnung
ra worden wäre , gelandet hätte. Das U-Boot hätte

geweigert, die Boote der Schiffbrüchigenins Schlepp zu
an’1?« ®e somit den Wellen preisgegeben gewesen wären,
nw 1 oorbeikam. — Wie das deutsche U-Boot jetzt

. .wer hat, nt der italienische Dampfer durch Warnungs-
ht Grippen veranlaßt worden. Die an Bord
»r deutsche Sprengmannschaft war der Besatzung
Ausbringen der Rettungsboote selbst behilflich. Die

Kriegs- W Obromk
WichtigeDagrSereignisse zum Sammeln.

-senkt

war ganz ruhig und mehrere Schiffe, unter ihnen der
"' der Nähe, so daß die Aufnahme der in den

■ befindlichen Leute diesem überlassen werden konnte.

Von freund und feind.
Draht - und Korrespondenz - Meldunaen .1

unftsgx enclgültige Entscheidung nribergerückt.
. Köln.  13 . März,

offenbar von maßgebender Stell » auS
Artikel, der . Berechtigte Zuversicht

eben ist, sagt 5te Kölnische Zeitung:
das Notwendige an Nahrungsmitteln

dj° QlI Notwendige an Kriegsmitteln haben . Wir
r herankommen , daß die Entente in Nöte

~ - e*5—ite nicht mehr Herr .werd.en kann, und die

4 .,,Angriffe  bet Transloy und Sailly
m t durch Feuer , teils im Nahkampf abgewiesen . — Die
"tunen erleiden bei einem Versuch, die verlorenen Stellungen
Niederlagd ^ ep^ a ' Sttaße wiederzuerobern , eine neue

2. März.  Englische starke Angriffe bei Souchez brechen
^osarmneN: — 2lu der Ostfront rege Gefechtstätigkeit . Eine
russische Stellung an der Rarajowka überrumpelt . Nördlich
oer Valeputnastraße werden fünf russische Versuche, die ver»
lorenen Hohenstellungen wiederzunehmen , unter schwersten Ver¬
lusten für den Feind abgewiesen.

v b̂ .̂ ärz . Starke englische Erkundungsvorstöße bei Hulluch
und Lievin abgeschlagen : in heftigen Jnfanteriegefechten auf
velden Ancreufern büßt der Feind außer schweren blutigen
Verlusten 60 Gefangene und 8 Maschinengewehre ein. — Ein-
gelungener Vorstoß in die russische Stellung bei Woronczvn.
westlich von Luck. bttngt 122 Gefangene und 4 Maschinen¬
gewehre ein.

4. März.  Bei Chilly (zwischen Somme und Avre) werden
18 Engländer , an der Sttaße Etain —Verdun über 100 Fran¬
zosen. beiderseits der Doller (Oberelsaß) 37 Franzosen ge¬
langen eingebracht.

6. März.  Englische Angriffe am St . Pierre -Vaast -Wald
abgewiesen , nur ein Grabenstück am Wege Bouchavesnes—
Moislains geht verloren . — Auf dem Ostufer der Maas wird
die ftanzöstsche Stellung am Caurieres -Wald in 1500 Meter
Breite gestürmt , ebenso ein Geländepunkt am Foffes -Wald.
Der Feind erleidet schwere blutige Verluste und büßt 678 Ge¬
fangene , 16 Maschinen - und 25 Schnellladegewehre ein. —
19 feindliche Flugzeuge abgeschlossen.

6. März.  Englische Angriffe bei Bouchavesnes brechen
zulammen . — Die Russen werden bei einem nächtlichen Vor-
Itotz gegen deutsche Stellungen bei Brzezany und einem An-
vnff auf deutsch-österreichische Gräben in den Südkarpathen
abgewiesen.

t

□ Sammlung und Verwendung aller Konserven,
biichsen. Unter den Sparmetallen hat besonders Zinn für
die Zwecke der Landesverteidigung und auch der Volks-
ernährung eine immer wachsende Bedeutung gewonnen
Neben der Verwendung für Heeresaufttäge wird Zinn in
grobem Umfange zur Herstellung von Weißblech für

! Konservendosen benötigt. Das in allen unbrauchbaren
Konservendosen enthaltene Zinn kann auf cheniischem Wege
zurückgewonnen und so den Zwecken der Allgemeinheit
wieder dienstbar gemacht werden. Deshalb soll die bisher
schon bestehende Organisation zur Sammlung von alten
Weißblechdosenweiter ausgebaut werden, um das in diesem
Material enthaltene Zinn möglichst restlos wieder zu er¬
fassen. Schon jetzt aber hat jeder die vaterländische Pflicht,
die in seinem Betriebe, Haushalt usw. geleerten alten
Konservendosen aus Weißblech sorgfältig zu sammeln und
zu spaterer Ablieferung aufzubewahren.' Gründliches
Reinigen und Trocknen der Büchsen ist nötig, weil sonst
das wertvolle Zinnmaterial verloren geht. Für die ab-
gelieserten Mengen wird eine angemessene Entschädigung
in Aussicht gestellt.

O Dank der Witwe des Grafen Zeppelin . Gräfin
Jsabella Zeppelin bringt in einer Kundmachung ihren
Dank für die herzlichen Beweise der Teilnahme und für
die aus allen Teilen des Reiches gemeldeten Trauerkund¬
gebungen beim Heimgange ihres Gatten zum Ausdruck.

o Eine Anstalt für Kinderpflege . Die Carl -Zeiß-
Stiftung in Jena hat die Mittel zur Erbauung einer
Anstalt für Kinderpflege zur Verfügung gestellt. Neben
der Kinderklinik wird die Anstalt auch eine Mütter¬
beratungsstelle . eine Milchversorgungsstelle und ahn
liche zweckentsprechendeEinrichtungen enthalten. Außer¬
dem spendete die Carl Zeiß-Stiftunq der Stadt Jena

> 625 000 Mark für verschiedene soziale und gesundheitliche
i Maßnahmen.

© Ungeheuerliche Sprengstoffexplosionen . Nach New-
Yorker Prioatmeldungen verursachte die am ll . Januar in

, Kingsland erfolgte Explosion in der Kanadischen Spreng»
! stoffabrik Schaden von 80 Millionen Mark : in den Fabrik¬

anlagen ist alles zu Aschenstaub verbrannt . Sämtliche
Arbeiterbaracken wurden zerstört. Wieviel Menschenleben
oerlorengegangen sind, wird stteng verheimlicht. Bei der
späteren Explosion in einer Pulverfabrik in Haskell (Neu¬
jersey) wurde die ganze Ortschaft verwüstet: die großen
Fabrikanlagen wurden dem Erdboden gleichgemacht. Die
Erschütterungen waren auf mehr als l00 englische Meilen
im Umkreise wahrnehmbar.

kleine IVlLglichkeit» Oeptschlanck suorukungern.
Rotterdam,  13 . März.

Wie Frühlingsschnee schwinden in England die Hoff¬
nungen auf die endliche Ackkhungerung des deutschen Volkes
dav'N- Der hiesige Sonderberichterstatter des Londoner
xDailr , Telegraph . Leonard Spray , der seit ungefähr zehn
Monaten täglich von der deutschen Hungersnot zu er¬
zählen wußte, ist klemleut geworden und führt in seinemBlatte aus:

Bisher ist noch niemand Hungers gestorben, und dies
wird wahrscheinlich auch nicht geschehen. Deutschland ist
kein Land , dessen Zivilbevölkerung hungern oder nur halb
satt gemacht zu werden braucht Es hat innerhalb seiner
Grenzen , wenn auch nicht einen Überfluß, so doch durchaus
genügende Nahrungsmittel . Es hat genug, um seinen Ein-

ffinn«tr nLa n9e,!leffl ne  Lebensführung zu ermöglichen.
fosn-nte • 0i aH.d& * un ’ °^ne  6ch den Gefahren auszu-

setzen. die eme  Verlängerung des Krieges über alle ver-
nunmgen Berechnungen hinaus mit sich bringen könnten.

s. eine vollständige Anerkennung des von
deutscher Sette stets verttetenen Standpunttes , daß der
bntl che .Aushungerungsplan schon gänzlich gescheitert und
vollständig aussichtslos ist.

O 2Pfennig  stücke tu  Sicht . Im Hauptausschuß deS
Reichstages stellte der Staatssekretär des Reichsschatzamts
die Ausprägung von 2V,-Pfennigstückenin Aussicht; vor¬
läufig sei die Prägung technisch noch nicht möglich, da zu¬
nächst dem Bedarf an ö- und 10-Pfennigstücken genügt
werden müfle.

© Labori gestorben . Im Mter von 67 Jahren starb
in Paris der Anwalt Labori . Weit über die Grenzen
Frankreichs hinaus wurde er im zweiten Dreyfus -Prozeß
bekannt : auch als Verteidiger der Schwindlerin Therese
Humbert , des Diamantenmachers Lamoine, des Anarchisten
Vaillant und der Frau Caillaux hat er eine große Rolle
gespielt. Als Politiker — er gehörte 4 Jahre dem fran¬
zösischen Parlament an — versagte er vollständig.

o Adelung der Brüder Opel . Der Großherzog von
Hessen hat anläßlich seines Regierungsjubiläums den
Fabrikbesttzern Dr . Wilhelm Opel und Heinrich Opel in
Ruffelsherm den erblichen Adel verliehen; die Auszeich-
nung darf als Anerkennung der hervorragenden industriellen
Leistungen der beiden Brüder angesehen werden. Alle
Bruder Opel — es gibt deren, nachdem der jüngste im
Kriege als Oberleutnant gefallen ist. noch vier - haben
sich bekanntlich auch auf sportlichem Gebiete hervorgetan
und in vielen Automobilwettbewerben Erfolge daoon-
getragen.

° eine '« Löwen zerfleischt. Auf dem . Roten
Horn in Magdeburg befinden sich seit Kriegsausbruch
die Reste -einer Wandermenagerie, deren Besitzer im Felde
steht. Als dieser Tage eine Besucherin der Menagerie

jungen Löwen mit der rechten Hand zu streicheln
'Uchte. zog das Tier den ganzen Arm der Frau mit Ge-
walt hinter die Gitterstäbe und zerfleischte ihn derart , daß
er rm Krankenhause, wohin die Unvorsichtige alsbald ge-
bracht wurde , abgenommen werden mußte.

© Ein Serum gegen den Wundbrand . Einem in der
Pariser Akademie der Medizin von Professor Dr.
Laveran gehaltenen Vortrag enlsiehmen Pariser Zeitungen
die Nachricht, daß im Institut Pasteur von den Direttoren
Wernberg und Seguin ein Serum zur Abtötung der den
Wirndbrand ^ erzeugenden Mikroben gefunden sei. Die
Versuche seien an Pferden vorgsenommen, aber über das
Stadium der Arbeit im Laboratorium noch nicht hinausgekommen.

o  Zuruckhaltung von Butter . Der Landrat ln Neu-
stettin erläßt eine Bekanntmachung, in der es heißt: Bon
22 000 Milchkühen des Kreises sind 8000 an Molkereien
angeschlossen. Dies gibt für die Allgemeinheit wöchent¬
lich 140 Zentner Butter , jede Kuh also fast zwei Pfund
Bon den 14 000 Nichtmolkereikühen werden abgegeben
nur 40 Zentner , als» von der Kuh nur gut '/. Pfund Das
muß anders werden I Da gutes Zureden und Entgegenkommen
kein Verständnis gefundey haben, wird in Zukunft
folgendermaßen oorgegangenr 1. für zwangsweise Vieh-
lieferungen kommen in erster Linie die schlecht melkenden
Kühe derjenigen Eigentümer in Frage , die schlecht liefern-
2. für jedes fehlende Pfund Butter der Pflichtmenge wird
die Vertragsstrafe von 6 Mark eingezogen. — Wer seinen
Verpflichtungen zur Lieferung von Butter nicht nach-
kommt, wird von der Verteilung von Zucker, Petroleum
und Lebensmitteln ausgeschlosien."

Klus«lem Gertchtsraal.
§ Die neuen Reichen . Zwei bemerkenswette Utteile sind in

diesen Tagen gefallt worden . Die Erfurter Sttaffammer ver-
urteilte einen Malzschreber. der in einer Woche 93 000 Mark
. verdient batte , zu IV OOO Mark Geldsttafe und zwei Monaten
Gerangms . Vom Grazer Gericht wurde ein ungarischer Kauf-
mann , der sich bei Lieferung von mllitänschen Verpstegungs-
artrkeln um Hunderttausende bereichert hatte , mit 15 Jahren
Kerker , vericharsi durch monatlich einmaliges Fasten , bestraft.

8 Drei Todesurteile im Fuldacr Zigeunerprozeß . Das
Schwurgericht in Fulda verutteilte nach siebentägiger Ver-
handlungsdauer die Zigeuner Ernst . Hermann und Wilhelm
Ebender wegen Ermordung des königlichen Försters Romanus
zum Tode , außerdem die Zigeuner Wilhelm und Hermann
Ebender wegen Mordversuches , begangen bei einer dem
Forstermoroe im Hemmerzeller Walde oorhergegangenen
Schießerei aus einen Gendarmen und einen Bauern , zu 8 und6 Jahren Zuchtbaus . .



o $ er Sommerfahrplan der Eisenbahn. Am 1. Juni
wird ein neuer Sommerfahrplan eingeführt. Wesentliche
Änderungen dürfte er kaum bringen. Man ist jedoch schon
ubereingekommen, auch in diesem Sommer wieder die
Baderzüge aufzunehmen: man denkt dabei weniger an den
bürgerlichen Verkehr als an unsere leidenden Feldgrauen.
Fraglich ist es noch, in welchem Umfange etwa besondere
Zuge nach den Seebädern verkehren werden.

o Verleihung des Namens des gefallenen Bräutl-
ganis . Durch Erlab des Ministers des Innern ist die
Lehrerin Fräulein Elisabeth Leonhard in Prenzlau , die
ihren Bräutigam Dr. phil. P . Riewald auf dem Felde der
Ehre verloren hat, ermächtigt worden, sich fortan Frau
Elisabeth Riewald zu nennen. Im Anschluß hieran sei
erwähnt , daß in Mecklenburg«Schwerin das Justiz¬
ministerium Bräuten verstorbener oder verschollener
Kriegsteilnehmer die Fühmng der Bezeichnung „Frau'
gestattet. Eine Veränderung des Personenstandes der
Bräute ist mit dieser Erlaubnis nicht verbunden.

O Die Stadt Berlin und die Kriegsanleihe . Der
Magistrat Berlin beschloß, für die städtische Sparkafle zu
der neuen Kriegsanleihe wiederum den Betrag von
60 Millionen Mark zu zeichnen. Zu den früheren Kriegs¬
anleihen waren vom Magistrat für die Sparkasse ins¬
gesamt 233 Millionen Mnrk gezeichnet worden.

o Films für die Kriegsanleihe . Für die neue Kriegs¬
anleihe sind unter der Mitwirkung hervorragender künstle¬
rischer und finanzieller Kräfte verschiedene Films ausge¬
nommen worden ; sie sollen in allen deutschen Lichtspiel¬
theatern vorgeführt werden.

C» gibt nichts Sichereres, als die deutsche Kriegsanleihe.

Offenfivgeift.
Unsere Kriegslasten stehen erst dann im rechten Licht,

wenn rotr sie m Vergleich sehen mit unseren Kraftquellen und
den Lasten der Feinde. Unsere Geldwirtschaft hat den Stürmen
des Kriegs getrotzt, sie wird auch den künftigen Anforderungen
standhalten. Zwar steht dahin, ob Begeisterung und Opfer-
sieude der ersten Kriegszeit. bas trutzige Zusammenstehen aus
der Stunde der Gefahr hinüberzuretten seien in die Zeit des
Friedens. Aber was zweifellos als Gewinn aus schwerer
Heimsuchung uns bewahrt bleiben wird, das ist der ge-
lauterte Ernst der Lebensauffassung, die Arbeitsamkeit und
Betriebsamkeit, die gespornte deutsche Erfindungsgabe
und Organisationskunst, das deutsche Volksvermögen mit
seinen reichen Einkommensquellen, von denen freilich
manche neu erschlaffen und neu gefaßt werden müffen. Eine
ausreichende Kriegsentschädigungwird uns die Neuordnung
der wirtschaftlichen Dinge erleichtern. Mit ihr werden wir
reicher, ohne sie ärmer, aber nicht wirtschaftsunfähig sein. Die
Aussichten für eitfe solche Entschädigung steigen natürlicher¬
weise in dem Maße, als wir unsere Überlegenheit, unseren
Sieg vollständig machen, indem wir zu den militärischen Er¬
folgen den geldwirtschaftlichen Sieg fügen. Können wir das?
Die neue englische Anleihe war als Kraftprobe gedacht: sie
schließt, wobei nichts verkleinert werden soll, jedenfalls nicht
so ab. daß sich die Hoffnungen jenseits des Kanals auch nur
halbwegs erfüllt hätten.Das neue Geld deckt knapp den Bedarf von
ö bis 6 Monaten, die ersehnte Umwandlung der schwebenden
kurzfristigen Schulden in eine langsiistige Anleihe aber ist so gut wie
völlig mißlungen. Und das. obwohl der englische Markt eine
Schonzeit von mehr als IV- Jahren genossen hatte! Dabei
ist England, dessen Schwierigkeiten sich häufen, eine Haupt¬
stütze der Entente, oder sollte sie doch sein. Daß die Stütze
brüchig wird, ist um so beachtlicher, als das Zusammenraffen
langfristiger Kapitalien im eigenen Lcftide der Bundesgenossen
nachgerade auf bedrohliche Schwierigkeiten stößt. Demgemäß
ergibt sich beim Abmeffen der beiderseitigen Widerstandskraft
ein mehrfaches Mißverhältnis zu ungunsten der Feinde. Also
wird der SieZ auf dem Gebiete der Finanzen unser sein.

wenn die Einsichtm dte eigene Kraft und die _
feindlichen Lage bei uns daheim jenen hochgemuten
geist wecken, den Hindenburg kündet: „Das den
wird seine Feinde nicht nur mit den Waffen, sondern^
dem Gelde schlagen." ^

4 Hchulnachrichtrn . — Urele Eller « möchten
einer rascheren Förderung ihrer Sühne gern einen
vornehmen. Die Höhere Reform-Lehranstalt zu Kehl
kann dafür bestens empfohlen werden. Ihre Methode ist
so wertvoll , daß selbst Universitätsprosessoren ihr di«
erkennung dafür ausgesprochen haben Auch die Ver
diesem Institut ist erstklassig, was alle Eltern der Schüler

^ Kriegsrezept : Sättigende Brotsuppe
dazu alle Reste von schwarzem und weißem Brot nehm
etwa V» Stunde in kaltem Waffer weichen läßt , dann br
sie in dieser Brühe, der man etwas Salz zugefügt hat , zß
Nach etwa halbstündigem Kochen treibt man sie durch ein
Nun gibt man in Scheiben geschnittene Mohrrüben
Selleriekopf dazu sowie etwa vorhandene Geinüsereste,
riebenc Zwiebeln, etwas Lauch, Poree, und geschälte,
und in Stücke geschnittene Kartoffeln. Man läßt nun
lange kochen, bis die Kartoffeln und Mohrrüben gar ff
kann auch Pellkartoffeln Hineinschneiden, die Mohrrüben
und nur Gemüsereste hineingeben, mit einen: Würfel kräst
nach Geschmack würzen . Diese Suppe ist nahrhaft , wohl'
und macht satt a

(Mitgeteilt aus der neuesten Nummer der Woch«
„Fürs Haus ". Dieses in der Familie sehr geschätzte»
für vierteljährlich 2,60 Mk, mit Schnittmusterbogen 3j
durch alle Buchhandlungen und Postanstalten zu beziehen)

verantwortlich: Adam  Ttirnn », Oestrich.
— — - -

Osram- 1/*«Waftlampei
FJack , Wiesbaden, TeL

Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 21. März , vormittags 9‘/ä Uhr,

wird im „Distrikt 23 Gesäll" nachverzeichnetesHolz ver¬
steigert :

Holz Nr . 152—616
Nutzholz.

15 Eichenstämme zu 4,79 Fstm.
1 Eschenstamm „ 0,38 „
1 Birkenstamm „ 0,13 „

74 Rm. Eichenschichtnutzholz
12 „ Buchenschichtnutzholz.

Brennholz.
218 Rm. Buchenscheit
594 „ Buchenknüppel
158 „ Reiser 1. Klasse

4 „ andere Brennholzknüppel.
Zur Versteigerung werden nur Einheimische zugelassen.
Oestrich , den 17. März 1917.

Ter Bürgermeister : Becker.

Lustige Blätter
Durch wundervolle Bilder und packenden Text
das humoristische Leibblatt

aller Feldgrauen und Daheimgebliebenen!
feldpolft - und probe - Hbonnetnents

monatlich nur Mark 1,20
bei alle« Vuchhandlungeu und Postanstalten.

Verlag der Lustigen Blätter in Berlin SW . 68.

nur Wellritzstra" e 37 , gegenüber Kuhn’s Schuhg

„Kaflee Sende
uiine Konkurrenz,

Vorssiigl.  Kakao Tasse MS  Pf
Schokolade . . . „ IS  „
Kaffee . „ JO „
t - i Tort OMI Imm  Auswalal . r- i

Sonntags Konzert1 » M- Angenehmer Auf-

f %mk$lr |tr&Eltß
W Fernsprecher 2818 | f ) ()illZ Fernsprecher 2818 W

jj SW"Schusterstratze 29 W
Spezialhaus

Vergr össerun gen
nach jeder kleinen Photographie oder aus jedem Gruppenbilde,

anch von Zivil in Feldgrau, werden billigst ausgelührc.
Semi-Emaillebilder für Broschen etc.

ur modernecfe< jfoio ’#

für

1 B andarbeiten«.Kunftfrickcreleii
Stets größte Auswahl

in allen Neuheiten.

Frieda Simonsen , Rheinstrasse 60 , P., Wiesbaden.

Kräuter -Kp eiseöt -Uräp arcrt
genannt

Pmiiiial-KWMijltt
Jede kluge Hausfrau verwendet nur noch zum
Braten und Backen von Kartoffeln, Fleisch,
Fisch, Pfannkuchen und dergl. sowie zum An¬
richten von Suppen und Gemüse aller Art,
zur Zubereitung von Saueen , zum geschmeidig
machen von Salaten usw. mein, aus den edelsten

ölhaltigen Kräutern hergestellten

Scfnisterstr. 28 ®)Kainz . 1. Mainzer ostkarten-i
Moderne Fotos , Fotoskizzen ,Vergrösserungen , Gruppenbild,,P

Semi -Emaille -Lager in Broschen, Anhänger nsw.
= Aufnahme bei jeder Witterung, geöffnet bis abends 9 Uhr, auch Sonnlagit
12 Fotos —.50, 1.— Mk. Postkarten 1 Dutzend von Mk. 1.80

Elektr. Kopieranstalt , Entwicklung von Films und Platten
auch, für Fotos.

^IIN!UIIIII»llll!iiIM'.!'!!!!UrtIMII!l!MIIIIMIN»IIIIIIIIIIIII»I|IM«!!-t „ gl,,,

Nrovidiak -Küchenmeister J j ) . & {j. {fthCI Oll
welches zum Preise von Mk . 2,40 pro Liter
dauernd bei mir zu haben ist. Versand in Post¬
kolli von 4 Liter ab, exkt.Glas , Porto u Verpackung
unter Postnachnahme nach allen Richtungen.

Wiederoerkäufer verlangen Extra -Offerte.

Fritz Saxbann,’ÄrtTÄieder*JnielMma.Hh.
NB. Prospekt über die Verwendung des Providial -Küchen-

meister liegt jeder Sendung bei.

Sduriuaaren
in grösster flnssahlg. nnr guten Qualitäten.
Marl/o Haccia bevorzugt von allen Denjenigen,inarKe nassia di#auf gediegene undeiegante
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eine fertige 5ohle aus Kernleder
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Sparol
Nr. 0

Grösse 23/26 27/29 30/33 34/37 38/41 41/43
Ausreichend für

Preis 1.20 1.40 L65 2 — 2735 2M - Sohlen U' ^ Sätze
Alle Telle bestehen aus Kernleder und sind aut einer Lederunterlage
befestigt und fest zusammengefQgt Also eine fertige Sohle I

Ferner empfehle Sohlenschoner aus prima Kemleder und aus Stahl,
6-schlägige Sohlennägel , Krebsfett , Schuhcreme in allen Farben etc.

Reparaturen gut, schnell und billig . -MW

Jean Schmittenbecher jr., Eltville
Schwalbacherstrasse 5.

o, ffiofspcDifeure5. M. der Kaisers u. Königs

Wiesbaden

j| Möbeltransporte
| nach allen plätten des 2n- und Nus lande
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Montag , den 19. März ver¬
kaufe eine neue Sendung

Oldenburger Ferkel,
Donnerstag , den 22. März

ein neuer Transport starker

Fiulegscbweitte.
Wilhelm Sudhoff,

Winkel , Johannisvergerstr.49.
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flAdam Etienne,
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Illustrierte Tageszeitung, fest 26 Jahren bestehend, v
tritt alle auf eine Neugestaltung deutscher Kultur h
zielenden Reformbestrebungen (Organ de- Haupt«
schuffes für Kriegerheimstätten), enthält wertvolle L<
aufsätze führender Männer aller Parteien über Zeit- »
Lebensfragen, berichtet schnell und sachlich über »
wisienswerten Vorkommnisse und liefert ihren Lest
außer einer täglichen Unterhaltungsbeilage noch ftl

Beiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten, Land- und Hauswirtfch»
Gesundheitswarte, Rechtsmarte, Frauenzeitung »

Iugendwarte
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 90 Pfeü>

(Bestellgeld 14 Pfennig)
Probenummern kostenfrei durch den Verlag

Berlin NW 6

finden  ' m ^heingauer kürz«
die weitefte Verbreitung.



«RntTtö&e bei Armentieres und Bucquoy kosteten
*rn  scbwere Opfer . Bei Armentieres wurden un-

nnr der deutschen Front 40 Tote gezählt , bei
n-aen allein vor zwei Regimenterabschnitten
Der Angriff bei Bucquoy in der SWHt vom

"i4 März war in grobem Mabstabe angelegt,
zum Bataillone waren in vorderster Linie ein-

vier weitere Bataillone in zweiter Linie
ä, jpdten . In der Champagne setzten die Fran-

« -itere Angriffe an . An der Höhe 185 brachen sie
^4 abends in unserem Sperrfeuer zusammen,
sckwere französische Bcrluste in Makedonien.

Diacedonien . nördlich Monastir , vermochten die
ten am 15. März die bereitgestellten Sturmtruppen
wirkungsvollen Vernichtungsfeuer der Verbündeten

"aus den Gräben herauszubringen . Der Grund hier¬
waren augenscheinlich die äußerst schweren Verluste

« -vorhergehenden Tage , wo die französische Infanterie
.nierem gut liegenden Vernichtungsfeuer hatte zurück-

" müssen. Auch an der übrigen macedonischen Front
en , wie gemeldet , Ententevorstöße überall abgr-

Ein kühnes Patrouillenftückchen.
Ein kühnes Patrouillenftückchen haben ein paar deutsche

eroffiziere in der Gegend von Cumieres ausgeführt.
.  französische Feldwache sollte aufgehoben werden,

rirei Unteroffiziere , die sich als erste freiwillig gemeldet
ttai baten , das Unternehmen allein ausführen zu
fen Am hellen Tage liefen die drei überraschend
en den französischen Graben an und die ganze Be-
uns, ein Sergearst , zwei Unteroffiziere und acht Mann

.aben sich dem nur ein Viertel so starken Angreifer und
tzen fick willig in Gefangenschaft abführen . Ein Unter-
Kmen, wie das geschilderte , das keineswegs vereinzelt
steht, wirst ein bezeichnendes Licht auf Haltung und

der deutschen Truppen.

Der Krieg zur See.
781,500 Tonnen.

Die U-Bootbeute im Monat Februar.
TU Berlin , 16 . März . (W T .B . Amtlich ) Im Monat

bruar sind insgesamt 368 Handelsschiffe mit 781 500
-w-Registertonnen infolge kriegerischer Maßnahmen der
Amächie verloren gegangen.

*

)er Untergang des Cruppendampfers Mnas «.
Was die beiden einzigen Geretteten erzählen.
Die beiden einzigen Überlebenden des am 15. Februar

>17 im Mittelmeer durch zwei Torpedotreffer versenkten
iliemschen Truppentransportdampfer „Minus ", die ge-
""«i genommenen italienischen Soldaten Guiseppe

rizio und Luigi Jnverardi , sagten folgendes aus:
In Neapel winden am 13. Februar mit uns eingeschifft

hrere serbische Ofnziere , darunter ein General , drei Obersten,
'zwölf ualieniiche Ofstziere, darunter zwei Majore und
Mann. Die Unlust der Truppen , nach Saloniki zu

mar groß . Von ursprünglich 5j0 Automobilisten waren
>vor der Abfahrt zehn desertiert. Der Kai war bei der
-hrt voll von weinenden Frauen . Am 15. Februar,
»uttags. zwischen Kap Paffaro und .Cerigo . erfolgte eine
" Explosion wahrend die Truppen zum größten Teil

-J und schlafend unter Deck waren . Es enfftand
.Allgemeine ungeheure Panik . Weder von den Offizieren
fx mit/ "och von den Armeeoffizieren wurden irgend-
■f Befehle gegeben. Nur ein Jnfanterieleutnant hat
..fen: .Schwimmwesten anziehen !" Die Soldaten entkleideten
>und sprangen zum Teil sofort über Bord . Die sechs Schiffs-
" ^ wurden zwar zu Wasser gelassen, kenterten aber , da sie

ullt waren und beider Fahrt des Dampfers unterschnitten.
.1 alle Leute, auch alle Offiziere werden dabei ertrunken sein."

m  taie roaren zuerst in einem Schiffsboot , sind aber
streitig herausgesprungen und nach einem Holzstoß ge-
wommen. Da wir nach der ersten Explosion. , die im Ma¬
lenraum erfolgte , mit Kohlenstaub geschwärzte Soldaten

mwl, roir  uicht an ein Unterseeboot , sondern dachten
1 Maschinenerploston und wollten nach einiger Zeit,
Weil ber Dampfer nicht sank, an Bord zurückkehren, wo noch

Teil der Soldaten an Deck stand. Der Kapitän
Ha* 7; pr£^ ' ber mit uns im Master schwamm, kehrte auch

Matrosen an Bord zurück. Da traf den Dampfer
m einem Raum mit Munition der zweite Torpedo.

M Nef^ rt E die an Deck befindlichen Truppen mit

Abbruch der diplomatischen
Beziehungen Chinas und

Deutschlands.
^ einer Reutern eldung aus Washington hat die
'"ksische Regierung tut diplomatischen Beziehungen

Deutschland endgültig abgebrochen und die deutschen
delsschjffe in Schanghai beschlagnahmt.
Die Bemannung der Schiffe wurde an Land gebracht

v unter Bewachung gestellt . Insgesamt seien nur 13
M von zusammen 36 000 Tonnen Inhalt vorhanden.

>? Peking hat man sich unter dem stachelnden Ein-
>8 Englands und Amerikas zu schnellem Handeln auf-
MtiL ® urt^ die chinesische Regierung sind bereits dem

-Wochen Gesandten die Pässe zngestellt worden , ebenso
Personal der Gesandtschaft und den deutschen Konsuln

SjJfiS.tna. Das große Reich , das mit tausend Fäden im
Mischen Handel und deutscher Kultur geknüpft ist, hat
^ also willenlos dem Zwange unserer Feinde fügenM »en.

politische Rimdlcban.
Deutsches Reich.

»eit J? i^® 0Uptl,eriI,aItun 9 der Darlehnskaffen hat für die
Dauer des Krieges den Vorzugszinssaü für alle

M,.^ 5" ^ shedarlehen , die innerhalb der für die ein-
« ^ „^ " terhen bestimmten Fristen entnommen sind oder
^wnimen . werden , mit Wirkung vom 1. April 1917 ab*•» KZf öVs% herabgesetzt.

; trieb . Borläufig ist Admiral Lacaze mit Wahrnehmung
der Geschäfte des Kriegsministeriums betraut . Wenn auch
Lyauteys Rücktritt das Gesamtministerium Briand nicht

: direkt berührt , so wird deffen kritische Lage doch noch weiter
1 erichlechtert.
I - — - —

Lokale tL  Vermischte Nachrichten.

Auszeichnungen vor dem Feinde.
* Geisenheim , 13 . März . Der Schütze Anton Barth

wurde , nachdem er früher bereits mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet worden war , zum Unteroffizier  befördert.

*  Johannisberg , 13 . März . Dem Kanonier Heinrich
l Allinger  bei einer Fernsprecher - Abteilung des Fuß -Art.
! Reg . Nr . 8 , wurde für sein tapferes Verhalten das Eiserne
j Kreuz  verliehen.

*

C Oestrich, 16 März. Die bisher üblichen Reichs-
i Reisebrotmarken sind durch Marken in anderer Gestaltung

ersetzt worden . Vom 16 . April  d . I s . ab dürfen die
alten Marken nicht mehr in den Verkehr gebracht werden
und sie verlieren von diesem Tage ab ihre Gültigkeit . Das
Publikum tut gut , etwa nicht verwertete Marken gegen
solche neuerer Art rechtzeitig Umtauschen zu lassen.

A Oestrich , 16 . März . Der Römisch Kohl,  der
Spinat , der Wmtersalat und sonstige Wintergemüse haben
durch den Frost stärker gelitten als man glaubte , sie sind
mitunter gänzlich erfroren . Es muß sofort für Ersatz gesorgt
werden ; Spinat und Römischkohl können noch gesät werden,

j dann möchten wir noch auf die Gartenmelde aufmerksam
! machen , welche dünn gesät ein vorzügliches Grüngemüse gstbt,
! welches im Mai geschnitten werden kann. Auch die sogenannte
! Mairübe muß dieses Jahr mehr Beachtung finden . Dieselbe
: bedarf eines sehr kräftigen Landes , welches am besten vor
j der Saat nochmals tüchtig mit Jauche gedüngt wird. Es
i kommt dabei weniger die Bildung der Rübe in Betracht,

vielmehr die üppige Laubentwicklung . Das saftige Laub
mit den Rippen gekocht, giebt ein kräftiges Gemüse , welches
am Niederrhein und in Westfalen sthr beliebt ist.

A Oestrich , 16 . März . Der März gestaltete sich bis¬
her wenig freundlich , er brachte viel Sturm und Schnee,
aber während der letzten Woche wirklich Tauwetter mit
Regen . Heute aber ging eine frische wirkliche Märzluft und
die Sonne kam wieder einmal zum Regiment . Wenn auch
die Nächte noch Frost bringen , Frühjahr wird es nun doch.
Es wird aber auch bald Zeit , man möchte doch gerne vor¬
wärts mit der Arbeit . Nicht, daß schon etwas mit der
Bestellung der Felder und Gärten versäumt wäre , aber
die Arbeiten drängen nach einander so sehr, daß sie mit
den wenigen vorhandenen Kräften nicht alle rechtzeitig ge¬
leistet werden können . Hoffentlich hält das trockene Wetter
stand ; wenn die Sonne wieder scheint, schafft doch alles mit
doppeltem Eifer.

41 Oestrich , 17 . März . Die auf morgen , Sonntag,
nachmittags 24/2 Uhr , ins „Deutsche Haus " in Geisenheim
einberufene Generalversammlung des Vorschuß - &
Creditvereins in Geisenheim  wird hiermit in
Erinnerung gebracht.

X Oestrich -Winkel , 17. März . Vaterländischer
Hilfsdienst.  Der für Dienstag , den 20 . März 1917 an
gekündigte öffentliche Vortrag des Herrn Generalsekretär
Baun ?, Frankfurt a . M , kann leider an diesem
Tage nicht  stattfinden , da Herr Baum eine telegraphische
Aufforderung vom Kriegsamt in Berlin zur Teilnahme an
einer sehr wichtigen Sitzung in Sachen des vaterländischen
Hilfsdienstes erhalten hat . Herr Baum ist Vorsitzenver einiger
Kommissionen im Kriegsamt und ist daher seine Anwesenheit
notwendig . Der Vortrag findet nunmehr Dienstag den 27.
März im „Hotel Germania " in Geisenheim statt.

+ Oestrich Winkel , 17. März. Es sei darauf auf-
merksam gemacht , daß der Morgenszug 1004 in der Rich-
tung nach Wiesbaden , ab Oeltrich - Winkel 707  Uhr , ab
Hattenheim . 7 >3 Uhr, vom 20 März ab um 2 0 Minuten
früher  an allen Stationen abfährt

< Eltville , 17. März Von Seiten des Komitees des
„Roten Kreuz - Vereins Eltville " ergeht im Anzeigenteile
dieser Zeitung eine Einladung zu einer morgen Sonntag,
den 18 . März , abends 7% Uhr , stattfindenden Versamm¬
lung im kleinen Saale des „Hotel Reisenbach " dahier . In
derselben wird ein interessanter Vortrag gehalten über:
„Deutschlands Wirtschaftskräfte " unter Hinweis auf unsere
U-Boote an Hand von 60 Lichtbildern u d Klarlegung der
aufliegenden Kriegsanleihe . Das ernste vaterländische In¬
teresse läßt eine allgemeine Teilnahme aller Stände , auch
von Damen erwarten , zumal der Eintritt frei ist.

b Eltville , 17 . März . Da zur Zeit ' viele Familien
der hiesigen Stadt und ^ Umgebung Angehörige auf dem
Truppen -Uebungsplatz Bad Orb (Wegscheiden, Villbach und
Lettgenbrunn ) haben , machen wir darauf aufmerksam , daß
seit September 1916 zwischen Bahnhof Eltville und Bad
Ocb , direkte  Tarifsätze bestehen. Es werden also auf
Station Eltville direkte Personen - und Militärfahrkarten
nach Bad Orb ausgegeben , ebenso « on Bad Orb nach Eltville.
Bei den meist kurzen Anschlüssen in Frankfurt und Wächters¬
bach empfiehlt es sich daher , stets direkte  Fahrkarten
zu lösen.

Frankreich.
^Paris , 15. März. 9ladf  einer sehr bewegten Debatte
E - * ®* Flugwesen trat der französische KricgSminister

' Lyautey zurück.
Der nach der Kammerdebatte über das Flugwesen

jfc,. ®te Rücktritt des Kriegsministcrs Lyautey dürfte
EL ' lÄen Grund darin haben , daß General Lyautey
vk,c,.,)!^ rnahme seines Amtes an der Linken seine Ab-

gezeigt hatte , wie diese ihm die ihrige nicht ver-
-Zugriffe , die auf ihn wegen der Rückständigkeit

Drog^ ^ ^schen Flugwesens , das den Neid auf die deutsche
4tt 10n  errege , waren also nur 'der äußere Anlav,

seiner wohl schon länger erwogenen Abdankung

B Geisenheim , 16, März . Auf Veranlassung des „Kauf¬
männischen Vereins Mittel -Rheingau " sprach letzten Samstag
im Saale des Gasthauses „Germania " Herr Dr . H. Grothe-
Leipzig über den türkischen Kriegsschauplatz unter Vorführung
von Lichtbildern . Herr Dr . Grothe , der Land und Leute
durch seine Reisen eingehend kennen lernte , sprach unter
Umgehung der kriegerischen Ereignisse über den deutschen
Einfluß auf das kulturelle und wirtschaftliche Leben in der
Türkei durch die mit deutschem Geld ins Leben gerufene
Bagdadbahn . Durch die Schaffung dieser Bahn wurden den
Türken erst die Augen darüber geöffnet , was deutscher Fleiß
und deutsche Intelligenz vermag und es ist unbestritten , daß

die Annäherung der Türkei an Deutschland durch die Bag-
dadbahn wesentlich gefördert wurde . Die Lichtbilder , welche
zur Vorführung gelangten , ließen die Schönheiten der tür-
kischen Landesteile erst im richtigen Licht erscheinen und sie
waren so eigenartig und pittoresk , daß man seine Freude
daran haben konnte . Man lernte Kleinasien von einer anderen
Seite kennen , als wie sie aus alten Ueberlieferungen be-
kann ! ist, man denke nur an das Uhland 'sche Gedicht,
„Schwäbische Kunde ", wo es heißt : „Biel Steine gabs unll
wenig Brot " ; übrigens ist die alte Heerstraße , welche vor
langen Jahren die Kreuzritter gezogen sind, auch heute
noch erhalten . Mesapotamien , die Kornkammer des Orients,
ist ein wunderbares Land , die westliche Kultur wirb dieses
Land sicher noch zu hoher Blüte bringen Der Vortragende,
der auf Wunsch der Militärbehörde seinen Vortrag nicht auf
kriegerische Ereignisse ausdehnen konnte, erntete für seine
Ausführungen reichen Beifall.

KA Rüdesheim a . Rh ., 13. März . Der Anbau von
Karotten und Möhren  muß in diesem Jahre in samt-
lichen Gemeinden in der weitgehendsten Weise erfolgen,
damit ausreichend ein wertvolles Gemüse gewonnen wird,
dessen wir zur Ernährung im Sommer sowohl wie auch
demnächst in den Wintermonaten dringend bedürfen werden.
Bei der außerordentlichen Knappheit an Samen war er
zunächst dem Kreise nicht gelungen , einen Vorrat zu sichern.
In den letzten Tagen ist dies jedoch noch möglich gewesen
und es ist deshalb an die Gemeinden die Aufforderung er¬
gangen , Bestellungen unverzüglich vorzulegen . Wir bringen
dies zur allgemeinen Kenntnis und möchten auch unsererseits
die Anregung geben , die Aussaat von Karotten und Möhren
so umfasseyd zu gestalten , als es eben im einzelnen Betriebe
möglich ist. Der Samen ist sofort bei den Herren Bürger¬
meistern zu bestellen , soweit er nicht von den vorhandenen
Samenhandlungen bezogen werden kann.

$ Aus dem Rheingau , 16. März . Es ist ganz
zweifellos , daß wir mit den W e i n b e r g s a r b e i t e n
durch die harten Frostwochen und neuerdings die letzte
Kälte sehr in Rückstand gekommen sind und ebenso sicher ist
es , daß große Anstrengungen gemacht werden müssen, um
mit den Weinbergsarbeiten beizukommen, diese recht bald
zu erledigen . Man darf aber die Zuversicht hegen, daß es
gelingen wird , mit diesen Arbeiten vlymnzukommen. Was
den geschäftlichen Betrieb anbelangt , so herrscht ständig
Nachfrage und Umsätze kommen zustande und zwar zu den
bekannten hohen Preisen . Im übrigen rechnet man jetzt
schon mit den Wein -Bersteigerungen , die vor der Türe stehen,
von denen eine große mit gutem Ergebnis schon abgehalten
wurde.

* Wiesbaden , 14 . März ^ Am 17 . Januar hat der
17jährige Franz Rath  in Eltville dort seinen Kameraden,
den Fabrikarbeiter Bienstadt , mit dem er in der Fortbildungs¬
schule einer Kleinigkeit wegen in Streit geraten war , auf
offener Straße init einem Dolch erstochen. Die Strafkammer
verurteilte ihn heute zu 10 Monaten Gxfängnis  Ein
Monat von der Strafe wurde , als durch die Untersuchungs-
hast verbüßt , in Abzug gebracht.

* St . Ingbert , 16. März. In der Pfalz wurde ein
FriseurgehAe der Kleingeld hamsterte und die Summe von
12 50 ' Mcrrk in Fünfmarkstücken , Drei -, Zwei - und Ein¬
markstücken, in 50 -Pennigstücken und sogar in einigen Gold¬
stücken sammelte , zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

* Oberheimbach, 15. März. Der Jagdaufseher Säuert
essig von hier erlegte im hiesigen Gemeindewald in der Zei-
von drei Stunden zwei schwere Keiler,  die zusammen
ein Gewicht von 300 Pfund hatten Da von der Regierung
an private Jagdaufseher Schußprämien nicht mehr gegeben
werden , wird ihm eine Belohnung aus der Gemeindekasse
zuteil.

* Essen, 15. März. Die Firma Friedrich Krupp  A .-G.
beteiligt sich an der sechsten Kriegsanleihe wiederum mit
vierzig Millionen Mark.

* Härten der Höchstpreise. Welche Härten die Preis¬
bemessung für Schlachtvieh für die kleineren und mittleren
Wirtschaften hat , zeigt folgender Fall : Ein Kleinbauer mit
18 Morgen Acker hatte im Juli 1916 eine Kuh mit Kalb
gekauft für 1050 Mk , das Kalb ab , blieben noch 980 Mk.
Die Kuh bewährte sich nicht, gibt jetzt nur noch 1 Liter
Milch pro Tag . Der heutige Verkaufspreis ist 8 Zentner
zu 70 Mk ., gleich 560 Mk., — Verlust 420 Mk. Der Mann
muß für 1000 Mk . zurückkaufen, also legt er wieder ein
gutes Stück Geld zu Das ist das Ergebnis eines einzigen
Falles bei einem kleinen Manne , und wie sich das nun bei
größeren Besitzern multipliziert , braucht nicht erst hervor¬
gehoben zu werden . Will man den Verbrauchern das Fleisch
verbilligen , so ermäßige man zuerst die Gebühren der Vieh-
handelsverbände , wie es in Bayern geschehen ist. In Bayern
wird eine Gebühr von 2 Prozent , bei uns eine solche von
7 Prozent erhoben , obwohl bei der doch mühelosen Arbeit
auch wohl 2 Prozent genügen würden . (Dtsch. Tgsztg .)

Eingesandt.
Neuer Bieraufschlag.

Aus dem Rheingau , 16 März Manche Brauereien
haben durch die Teuerung ihres Fuhrparkes eine Preiser¬
höhung von 2 Mk. pro Hektoliter Bier eintreten lassen, so-
daß der Wirt bei freier Lieferung statt 31 Mk. jetzt 33
Mk . pro Hektoliter bezahlen muß . Diese Mehrbelastung
von % Pig . für 0,4 L. glaubt der Wirt nicht tragen zu
können . Da der Staat noch keine „Zwischenmünze " aus¬
gegeben hat , und um den Gästen die Bezahlung recht bequem
zu machen , nimmt der Wirt für 0,4 L. Bier statt 20 Pfg.
jetzt 25 Pfg . Während der Wirt seither bei 20 Pfg . pro
0,4 L. nur 60 % Verdienst hatte , beträgt derselbe nun
99 — 100 % Gewiß werden die beteiligten Wirte dazu
äußern , daß es nicht gerechtfertigt sei, ihnen in der teuren
Zeit , bei großen Abgaben und geringen Zuwendungen von
Bier ihr Verdienst auszurechnen . Diese Rechnung soll jedoch
bestimmt sein für die Gäste , die in Zukunst überlegen sollten,
ob es nicht klüger , das Geld zu besseren und wichtigeren
Zwecken zu verwenden , als für das entbehrliche Genußmittel,
das durch Mangel an Rohmaterialien schon lange Zeit recht
minderwertig ist.

Verantwortlich : Adam  Etienne , Oestrich.



ZeicbaBngfn auf die

6. Kriegsanleihe
zu 98 % für 5 % Reichsanleihe,

unkündbar bis 1924, Freie Stücke,
z« 97,80 % desgl , Reichsschuldbucheintragungen,
r« 98 °/, für 4 ' /z°/tz Reichsschatzanweisungen,

auslosbar mit 110°/, bis >20% ,
sowie Anmeldungen zum Umtausch älterer Anleihen in neue
Schatzanweisungen nehmen wir bis zum 16. April, mittags
1 Uhr, völlig kostenlos entgegen. Die bei uns gezeichneten
Stücke verwahren wir kostenfrei. Es können auch Anteile
von Mk. 5.—, 10.—, 20.— und 50.— bei uns gezeichnet
werden.

Wenn die Zeichnung bei uns erfolgt, gewähren wir
auch jetzt wieder die seitherigen Erleichterungen, bei Rückgabe
ungekündigter Einlagen und Einräumung provisionsfreier
Lombardkredite zu 5% bezw. 5°/, Zinsen.
Vorschuß- &Creditverein io Geisenheim

Eingetr . Genossenschaft mit beschr. Haftpfl.

Bekanntmachung.
Im Wege der öffentlichen Ausbietung sollen die im

Wasserbauamtsbezirk Bingerbrück in den GemarkungenSchier¬
stein, Niederwalluf, Erbach, Hattenheim, Winkel, Geisenheim
und Rüdesheim belegenen stromstaatlichen Grundstücksparzellen
am Rhein auf 6 Jahre für die Zeit vom 1. April 1917
bis 31. März 1923 verpachtet werden und zwar:

1. am Dienstag , den 20. März d. Is .,
a) die in den Gemarkungen Schierstein und Niederwalluf

belegenen Parzellen um 10% Uhr vormittags auf dem fis-
kalischen Bauhof in Schierstein,

b) die in der Gemarkung Erbach belegenen Parzellen
um 1 Uhr nachmittags am Ufer bei Erbach und

c) die in der Gemarkung Hattenheim belegenen Par¬
zellen um 1% Uhr nachmittags am Ufer bei Hattenheim.

2. am Mittwoch, den 21. März d. Is.
Die in den Gemarkungen Winkel, Geisenheim und

Rüdesheim belegenen Parzellen um IO Uhr vormittags in
K l e i n's Gasthaus an der Geisenheimer Landstraße.

Die bezüglichen Verpachtungsbedingungenkönnen während
der Dienststunden auf dem hiesigen Büro eingesehen werden
und werden außerdem im Termin bekannt gemacht.

Auskunft erteilt der Wasserbauwart H e sse in Schierstein.
Bingerbrück,  den 13. März 1917.

Der Borstand des Königlichen Wafferbauamts.

Ruh- und
Srcnnhch-vcrsteigcrung.

Am Mittwoch , den 21. März 1917, vorm . IO Uhr
beginnend und an einem anderen noch näher zu bestimmen¬
den Tage, kommen im Winkeler Gemeindewald , Distrikt
16, Unner zur Versteigerung:

5 Rm. Eichenscheitholz,
692 „ Eichenknüppel,
2 IO „ Eichenreiserknüppel,

1225 Eichenwellen
31 Rm. Buchenscheitholz,

149 „ Buchenknüppel,
9 „ Buchenreiserknüppel,

1600 Buchenwellen und
127 Rm. Eichenschichtnutzholz, 1,8 M. lang.

Der Anfang wird an der Johannisberger Grenze ge¬
macht.

Winkel,  den 15. März 1917.
Der Bürgermeister : H a r t m a n n.

Vorschuß-Verein Eltville
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Sonntag , den 18 . März , 3 Uhr nachm.

Kenernl'-Wersarnrnkung
im Rathaussaale.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Geschäfts¬

jahr,
2. Bericht des Aussichtsrats über die Prüfung der Jahres¬

rechnung und Bilanz, sowie Entlastung des Vorstandes,
3. Beschlußfassung über Verwendung des Reingewinnes,
4. Neue Festsetzung des Betrags der für den Verein aufzu¬

nehmenden fremden Gelder,
5 . Neuwahl von 3 statutengemäß ausscheidendenAussichts¬

ratsmitglieder,
6. Wahl einer Kommission zur Einschätzung von Vorstand

und Aufsichtsrat.
Eltville,  den 7. März 1917.

9h  voilitzM des AiWsiats:
Dr . Wahl.

Der Geschäftsbericht liegt zur Einsicht der Mitglieder
in unserem Kassenlokal offen.

M Habe meine Zahn -Praxis wieder ausgenommen. =

M Sprechzeit täglich von 9—7 Uhr. Jf

N Dentist Paul Jammratb, I
I Cltville. |

Wegend dringender Verhinderung des Herrn
Generalsekretär Baum,  Frankfurt a. Main
muß der für Dienstag , den 20. März ange¬

kündigte

Vortrag anf Dienstag,den 27.MSrz verschoben
werden.

„RlKingaucr fiof“,Winkel.
Sonntag , den 18. März , abends 7% Uhr

| «irioti|il)tr AM
für die Gemeinden Oestrich , Mittelheim und Winkel

— mit Lichtbildern. >-
Freier Eintritt.

Eltville
Sonntag , den 18. d. M ., abends 7 */2 Uhr , findet im

„Hotel Reisenbach" (kleiner Saal ) Vortrag statt:

„Deutschlands Wirtschaftskräfte“
„UnsereU-Boote“an Wand von 60 lieht-

bildern nnd„Orienliernng fir die
anfliegende Kriegsanleihe“.

Teilnehmer aus allen Ständen , auch Damen, herzlich
willkommen.

Es ladet ergebenst ein
Eintritt frei ! Das Komitee.

Mitglied der Bereinigung Kheingauer Weingut,belrher.^ ^
Wein-Versteigerung

Samstag , den 24 . März 1917,
nachmittags 1 Uhr 30 Min.

im „Garlensaale" zu Schloß Dollrads im Kheingau
(Station Oestrich' Winkel) läßt die

Kellerei und Güterverwaltung
54/2 und 3/4 Stück 1915er

Wachstum Schloß Vollrads
versteigern.

Allgemeine probrtage : 15 und 22. März , auf Schloß
Vollrads Proben werden nach Auswärts nicht abgegeben.

Schüler , deren Versetzung gefährdet ^
ist, sollten jetzt sofort bei uns angemeldet werden, da sie sonst* |
ein volles Jahr verlieren Wir beseitigen durch individuellen
Unterricht in kleinen Klassen die vorhandenen Lücken und
bringen die Schüler bis zur Einj - und zurAbit .-Prüfg vorwärts.
— 25 Lehrkräfte. — Hervorragende Erfolgen Es bestanden in
Jahresfrist 44 Schüler die Prüf für Prima , Sekunda usw ;
22 für das Einj , 6 für das Kadettenkorps, 5 für Fähnrichreise
und 5 für Abitur , inges. 82 . — Anerkennungen aus ersten
Kreisen. — Vorzügliche Verpflegung der Schüler . —
Prosp. nach Vorlage des letzten Zeugn.!Reform-Institut,Kehla.Rh.

Einige ^ivtCXÜC  über„Prwidial-KiidKitmeister“
Fürstenwalde  a .' d. Spree , den 28. 1. 1917.

Senden Sie uns auf schnellstem Wege 25 Liter Ihres „Pro-
vidial-Küchenmeister", genau so ausfallend wie die heute empfangenen
4 Probeflaschen.

Versandhaus Kubscy.
Dieselbe Firma schreibt unterm 22. 1. 1917:
Senden Sie uns per sofort Eilgut 100 Liter „Providial -Küchen-

meister" wie gehabt. (Aber sofort.)
Versandhaus Kubsch.

Meiningen,  den 7. Februar 1917.
Las Offiziers - Kasino bittet um sofortige Zusendung

des uns zugesandten „Oel-Ersatzes". Dasselbe findet guten Anklang
bei unserem Küchenchef.

° * Hochachtend
Ziegler, Feldw. und. Kasino-Buchführer.

Herr Oskar Zirrgiebel,  Fleischermeister in Leipzig,
Markthalle , Stand 49/50 schreibt:

Sehnlichst erwarte ich die weitere Sendung Ihres „Providial-
Küchenmeister" ; wenn noch nicht abgesand, dann sofort per Eilgut
absendcn.

mehr.
Außerdem wollen Sie mir noch 500 Liter reservieren und nochr •

Herr Carl Schalter,  Tee -Großhandlung in Karlsruhe,
schreibt am 1. Februar 1917:

Ich bestätige den Emsang Ihrer Postnachnahme mit 4 Liter
„Providial -Küchenmeister" und ersuche Sie, mir umgehend 25 Liter
zu übersenden. Den Betrag sende ich heute durch Postanweisungan Sie ein.

Hochachtend
Carl Schaller.

So ähnliche Bestellungen und Anerkennungen lausen
täglich bei mir ein und können die Originale zu jederzeit
bei mir eingesehen werden.

Fritz Bnxbann, tßST Mieder-Ingelheim.
Wein-Etiketten liefert rasch and billigst

die Druckers/ dt. Blattes.

Zeichnungen au
die6. Kriepanlei

zu 98.— für5°|oReichsanleihe
97.80 „ Schuldbucheintragun
98.— „ 4V |o Reichsschatzan

sungen
auslosbar zu 110 bis 120% sowie Anmeldungen j
tausch älterer Anleihen in neue Schatzanweisungen
bis zum 16 April , mittags 1 Uhr, kostenlos von ir
gegengenommen.

Die bei uns gezeichneten Stücke nehmen wir f-
in Verwahrung . Es können auch Anteile von
10.—, 20 — und 50.— bei uns gezeichnet werden.

Erfolgt die Zeichnung bei uns, so gewähren wir
jetzt wieder die bisherigen Erleichterungen durch Ix
ungekündigter Einlagen.

Spar- und Leihkaffe zu Geiscu
e. G . m. b. H.

Schöne

SJintmetroofinung
mit Küche, Speisek., Wasch¬
küche, Mansarde , Speicher u.
Keller zu vermieten.

Näheres
Erbach» Eberbacherstraße 40

irhr.pono
zu kaufen gesucht. Offert, erb.
unt W . <3 . 300 an die Exped.
dieses Blattes.

Gewissenhafter u. zuverlässigerSchlosser
°d.-Dceker

zu Bedienung von Werkzeug¬
maschinen für leichte Arbeit
gesucht. Für Kriegsbeschädigte,
welche beide Hände gebrauchen
können, geeignet.
HMItfff MW « .

Wemhöner u Mehl.

Bei Händler

iüiiimann in KeisenDeim
sind zu haben:

gesägte kycmis. Pfähle Ia.,
gesägte impräg. Pfähle,

gerissene impräg. Pfähle
Ia . trockene Ware.

Kyanis. Weinbergsstückel,
1,50, 1,75, 2 Meter Länge,

kyanisierte und imprägn.
Baumstützen

von 2,50 Meter Länge
in verschiedenen Dimensionen,
imprägn. und kyanisierte

Pflöcke,
von 2, 2,50 —3 Meter Länge,

am Zopf 5—12 cm.,
eine Partie eichene Pfähle,

geschnittene tannene
Schwarten rc.

Wer jetzt kauft tut gut !!!

Zigaretten direkt in der
Fabrik zu Fabrikpreisen:

1000 St . la 14.—
1000 Fredy-Zig. 1b 29.50
1000 Harry Waiden 3 25.—
1000 Deutsch. Sieg Id 41.50
Verkauf auch in kleinen Luanten

direkt in der
Zigarettenfabrik Fredy

Berlin,
Friedrich straße 89
Fernspr . : Zentrum 7437.

Jnseratehaben ia
dieser Zeitung des
beeten Erfola

Piano ’»
eigener Arbeit mit Garantie.
Mod.l Studier-Piano 1,22cm h.450^1

„ 2 Cacilia- „1,25. „500,
, 3Rbenania A „ 1,28 . „ 570.
„4 „ B „ 1,28 . „ 600-
„ 5MoguntiaA „ 1,30 „ „ 660.
„6 . B „ 1,30 . . 880.
. 7SalonA „1,32. „720.
„ 8 „ B . IM . .750 .

usw. aus Kat «« ohne Aufschlag
per Monat 15- 20 Mk. Keese 5 »/,

Willi.Hüller, Mainz.
Kgl. Span . Hof-Plano -Pabrik.

6egr . 1643 . Münster«trasse »

Eiditnea.hyanil.ülein
Stickel zu Drahtanl

Bohnenstange
&gqr in allen Größen

Baumpfähle
2—4 Meter lang, ktz

und imprägniert,
sowie gerollte Stückfah-
kleinere Sorten Birbe^

Isaßhölzei
in allen Dimensionen em'

6g. Jos. Fried
Holzgeschäft, Tel . 7©J

Oestrich , Landstraße

verloren.
Am Donnerstag , den 15.»
nachmitt, zwischen % 4
Uhr ist von Winkel
Oestrich Papiergeld
loren gegangen.

Der ehrliche Finder w"
beten, dasselbe gegen gute!
lohnung abzugeben bei
Franziska Winter , O

kerreiilraiinger. Ztr.
Aklenüiinger. Ztr*
nachweislich beste Erfolge
zirka 2% Morgen 300
Kartoffeln geerntet.

„liss“Düngeges
Telephon 2108

Wiesbaden ,Dotzheimerstl.
Versand nach allen Statt

Kindtrlole Krltgersfr
sucht in Oestrich freund!

r-Ammmvoda
Offerten erb . unter A.

an die Exp. d. Blattes.
Wissbsclvnor

Rhrivdahnstv . 5 (m kl F«
Pension im Hause des Direkt,
steht seit 16 I .). Im Einjel-
Gruvpen-Unterr beschleunigte
bereit für alle Schul- u.
prüf . Nachhilfe und Arbeit"
schwache Schüler sämtl. h
Lehranstalten.

|
des oberen Rhetnga*

Sonntag , den 18. März
Kriegsbettag.

10 Uhr vorm. : Gottes
in der Pfarrkirche zu E

11 Uhr vorm. : Christen
der männlichen Jugend.

Mittwoch, de« 21. Mätt
8 Uhr abends Passiv

dacht in der Christus!
zu Eltville.

ÜIW
Oestrich.

Sonntag , den 18. März
Lätare -Kriegsbettag-

9 Uhr vorm. : Gottesd
Oestrich;

11% Uhr vorm. : Gotte
in Eberbach.

3 Uhr nachm. :
" i. d. Christuskap. z.
Mittwoch, den 21.

5 Uhr nachm., Passion
im Betsaal zu Oestrich-
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